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Bereinigung derMittelmeersrage
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Vor Inkraftsetzung des Ostervertrags

g Vorschlägen dürfte . Dieser Termin würde
e Möglichkeit bieten , unmittelbar nach der

st .

igung des Mittelmeer -
Kabinett ja noch genug

Tschiangkaischek hat Hankau bereits verlassen

Trotz Stachanow und Zwangsarbeit keine Leistung

den
der

er -

Dennoch sei keine Besserung zu erzielen , weil man in

Sowjetrutzland in den letzten 10 Jahren nicht einmal die
elementarsten Regeln der For st wirtschaft

Tokio , 24 . Okt . ( Ostasiendicnst des DNB .) Rach
letzten von der Front eingetrosfenen Nachrichten wird

Fall Hankaus für die allernächste Zeit
wartet . Es wird bekannt . Lag japanische Kampswagen -

abteilungen in raschem Vordringen sich Hankau bereits in

Sehweite genähert haben . Die gepanzerten Vortrupps finden
nur « och wenig Widerstand . Weiter wird gemeldet , bog die

Rückzugsbewegnngen der Chinesen andauern .

London , 25 . Okt . ( Funkmeldung .) Die „ Times " ver¬

öffentlicht am Dienstag auf Grund von sowjetrussischen
Statistiken und Äußerungen von Volkskommissaren einen
Artikel , der eine für englische Verhältnisse ganz
ungewöhnliche Verurteilung des Sowjet¬
wirtschaftssystems darstellt .* ' ' " ■ ' ""

] Sowjet -
>eraus ver -

« changhai , 25 . Okt . ( Funkmeldung .) Das Schicksal

Hankaus kann nunmehr als besiegelt gelten . Motori¬

sierte . Schützen der japanischen Truppe « standen Dienstag -

srüh bereits 4 Kilometer nördlich des sogenannten 10 -

M e i l e » - D e i ch e s , der sich im Norden um Hankau im

Halbkreis Wischen dem Jangtse und dem Hankiang -Flutz her¬
umzieht . In der Stadt Hankau sind bereits zahl¬
reiche Gebäude gesprengt worden . Dunkle Rauch¬
fahnen liegen über der Stadt , die von zahlreichen Bränden
Kunde geben . Die chinesische Bevölkerung ist dabei , die ver¬
lorene Stadt zu räumen . Marschall Tschiangkaischek
und seine Familie haben die Stadt bereits verlassen .

Die Stadt in Sicht .

Das sind zunächst einmal Vermutungen die gewiß nicht
uninteressant sind , die aber doch wohl mit Vorsicht aufgenom -

nien werden müssen . Jedenfalls scheint den Engländern nun¬

mehr der Augenblick gekommen zu sein , die Mittelmeerfrage
endgültig zu bereinigen , wobei man in England der Über¬

zeugung ist , daß nach einem italienisch - englischen Ausgleich auch
eine künftige spanische Regierung sich nicht gegen England
stellen kann . Auch nach der Erledigung des Mittelmeer¬

problems bleiben für das englische Kabinett ja noch genug
andere Sorgen . So z. B . Palästina und der Ferne Osten , um
nur zwei der für England wichtigsten Fragen herauszugreifen .

Rechte einer kriegführenden Partei zuzu¬
billig en , was ihm eine rechtmäßige Blockade der roten

Häfen ermöglichen würde . Römische Zeitungen vertreten die

Ansicht , daß England aber alle Bestrebungen unterstützt , die auf
die Herbeiführung eines Waffenstillstandes
in Spanien hinzielen . In einem solchen Fall könnte England
als Beschützer der künftigen spanischen Regierung auftreten ,
eine solche Regierung auch finanziell unterstützen und sich so die

Gewißheit verschaffen , daß die spanische Regierung keine

englandfeindliche Politik betreiben würde . 2n Italien verfolgt
man dabei mit starker Aufmerksamkeit die Bestrebungen der

Engländer um eine Wiederherstellung der

Monarchie in Spanien . Man denkt dabei aber , so sagen
die italienischen Zeitungen , weniger an den ehemaligen König
Alfons , als vielmehr an den Jnfanten Don Juan , der in

England studiert hat und von dem sich England so offenbar
auch eine englandfreundliche Politik verspricht

Die landwirtschaftliche Erzeugung
rußlands habe sich gegenüber der Vorkriegszeit übt

schlechtere Wollte man den tatsächlichen Bedürfnissen der

Bevölkerung auch nur annähernd Rechnung tragen , dann müßte
Sowjetrußland , die Kornkammer Europas , heute Getreide

sogar aus dem Auslande beziehen . Obwohl die

Holzindustrie unter weitgehendem Einsatz von Zwangsarbeiter -

Heeren arbeite , sei die Holzproduktion bedeutend geringer als
in der Vorkriegszeit . Ein Kommisiar nach dem anderen sei

Tokioter militärische Beobachrer sind der Ansicht , daß die

Operationen in Südchina wesentlich zur Schwächung des

chinesischen Widerstandes bei Hankau beigetragen haben . Sie

dürften vor allem zur Herausnahme von Teilen der südlich des

Jangtse eingesetzten Kwantung -Truppen geführt haben , die

nunmehr anscheinend nach Süden marschieren und zum Einsatz

gegen die entlang der Kanton — Hankau - Bahn vorstoßenden
Japaner bestimmt sind .

Vorbildlicher Einsatz der Deutschen in Kanton

Schanghai , 24 . Okt . ( Ostasiendienst des DNB .) Die in
Kanton zurückgebliebenen Deutschen zeichneten sich durch die

Organisation einer freiwilligen Feuerwehr
aus , deren aufopfernde Arbeit es hauptsächlich zu danken ist ,
daß das Ausländerviertel Schameen von bedrohlichen
Bränden verschont blieb . Die japanische Garnison , deren

Disziplin von den Ausländern als vorbildlich anerkannt wird ,
war mit allen Kräften bemüht , eine Ausdehnung des Feuers
zu verhindern . Trotzdem hat Kanton durch die Brände stark
gelitten , zumal es sich um Brände handelt , die vo « ver¬

brecherischen Elementen planmäßig gelegt worden waren .

eingehalten habe . Das Gleiche gelte für den Bergbau .
Wenn auch die Kohlenförderung quantitativ zugenommen habe ,
so liege der Brennwert doch weit unter den Zahlen der Vor¬

kriegszeit . Das Gleiche sei bei der Erzgewinnung zu
beobachten .

Alles sei eben allein darauf zugeschnitten , große Mengen
zu produzieren . Die Folge müßte eigentlich ein gewaltiger
Aufschwung sein . Dennoch sei in der gesamten Sowjet -

industrie , mit Ausnahme der Rüstungsindustrie , ein ge¬
waltiger Rückgang zu verzeichnen . Die Geschichte kenne
kein Beispiel für das riesige Durcheinander in der Sowjetwirt¬
schaft während der letzten 10 Jahre . Das zeige sich auch , wenn
man überhaupt noch von einer Eeldwirtschaft sprechen könne ,
bei den Arbeitslöhnen , die bei , den meisten Arbeitern weit
unter der Hälfte der Vorkriegshöhe liegen .

Der Artikel schließt mit der Feststellung , daß trotz der

schamlosesten Ausbcutermethoden der jüdischen
Blutsauger nichts geleistet werde .

Wie in Schanghai eingetroffene Frontmeldungen be¬

sage « , hat stch die japanische Armee bis auf 30 Klm . an

Haakau herangezogen . Die motorisierten Einheiten ,
die am Montag nördlich von Hankau in Hwangpei eindraugen ,
hocken die von Macheng her nach Hankau führende Rückzugs -

straße der Chinesen unterbunden . Nach japanischen Flieger -

beobachtungen oerlasien die chinesischen Truppen ihre
Stellungen in den Tatseh -Bergen und ziehen sich zurück .

I « der japanischen Hauptstadt werden Extrablätter
mit der Meldung verbreitet , daß die von Huaugpei nach Süden

« « « den Truppen bereits den Ort Schekau an der
— Haukau -Bahn , 10 Klm . nördlich von Hankau ,

erreicht haben . Die Truppen sind in weiterem Vormarsch
begriffe « .

ZnWischen haben Teile der japanischen Armeegruppe , die
Kanton eingenommen hat , den Vormarsch in nördlicher

Richtung entlang der Kanton — Hankau -Bahnausgenommen .
Sie gelangten bis in die Gegend von Sungfa , etwa 50 Klm .
nördlich von Kanton . Bei ihrem weiteren Vordringen werden
sie unterstützt von Einheiten , die bereits vor der Einnahme
Kantons in nordöstlicher Richtung angesetzt worden waren .

as . Berlin , 25 . Okt . Wenn nicht alles täuscht , so steht die

Inkraftsetzung des englisch - italienischen
Ostervertrages nunmehr unmittelbar bevor .
Englische und italienische Meldungen stimmen jedenfalls darin
überein , daß diese Frage das englische Kabinett in seiner

üblichen Mittwoch - Sitzung beschäftigen wird und daß Chamber¬
lain in dieser Sitzung den 15 . November als Tag der

Inkraftsetzung
" "

■
dem Unterhaus die Möglichkeit bieten , —
Wiederaufnahme der Parlamentssitzungen über den Oster -

vertrag zu debattieren . In Italien weist man darauf hin , daß
ein Parlamentsbeschluß zur Inkraftsetzung des Oster¬
vertrages nicht erforderlich ist . Das ist an sich richtig ,
auf der anderen Seite hat aber Chamberlain seinerseits dem

Unterhaus zugesagt , das Abkommen oor seinem Inkrafttreten
zum Gegenstand einer Parlamentsdebatte zu machen . Man
wird bei dieser Gelegenheit auch mit einigen kritischen
Äußerungen rechnen müssen , denn schon jetzt kann man in

Kreisen der konservativen Opposition , also den Kreisen um
Eden und Churchill nahestehenden Blättern lesen , daß die

Zurückziehung der 10 000 italienischen Freiwilligen nicht
g e n ü g e . Aber solche Kritik dürfte für die Praxis keine Be¬

deutung erlangen . Chamberlain scheint entschlossen , jetzt

endlich die Mittelmeerfrage zu bereinigen .
Die Hindernisse , die ihm noch immer im Wege standen , sind
von dem englischen Botschafter und dem italienischen Außen¬
minister Graf C i a n o in den Verhandlungen , die die Fort¬
setzung der persönlichen Aussprache zwischen Mussolini und

Chamberlain in München darstellten , beseitigt worden . Das
aber bedeutet auch , daß England nunmehr das

Römische Imperium anerkennen wird . In welcher
Form das geschehen soll , läßt sich noch nicht ganz übersehen .
2n Rom nimmt man an , daß der jetzige englische Botschafter
Lord Perth nach der Inkraftsetzung des englisch - italienischen
Ostervertrages mit diesem wichtigen diplomatischen Erfolg aus

Altersgründen seinen Posten verlassen und dann durch einen

Nachfolger ersetzt wird , den die englische Regierung bei Seiner

Majestät dem König von Italien und Kaiser von Äthiopien
beglaubigen läßt . Diese Formel schließt auch nach römischer
Ansicht die Anerkennung des italienischen Imperiums ein .
Sind das auch alles noch Fragen , die im englischen Kabinett

behandelt und dann noch im Unterhaus erörtert werden sollen ,
so glaubt man doch in den maßgebenden englischen und

italienischen Kreisen nicht , daß noch neue Schwierigkeiten ent¬

stehen werden , sondern rechnet bestimmt damit , daß der Ver¬

trag vom 16 . April nun endgültig Mitte November
in Kraft treten wird .

Weniger klar ist , wie sich die Dinge in Spanien
s e l b st nach dem Inkrafttreten des englisch - italienischen Ver¬

trages weiter entwickeln werden . Es scheint in London
keine große Geneigtheit zu bestehen , Franco die

Frieden mit Deutschland !

Bischof von London gegen die Kriegshetzer .

London , 25 . Okt . Der Bischof von London , der

am Montagabend auf einer Diözesan -Konferenz in London

sprach, berührte bei dieser Gelegenheit auch die vergangene
Krise und erklärte , für ihn sei es unfaßbar , daß diejenigen ,
die noch vor 14 Tagen vor Angst gezittert hätten und die

durch den Mut und die Fähigkeit Chamberlains gerettet wor¬
den seien , sich jetzt gegen diesen Mann wandten und erklärten ,
daß sie es besser gemacht haben würden !

Er sei der Ansicht , daß die Engländer die Hand annehmen

müßten , die jetzt zum fünften Male von Deutschland ausge¬
streckt worden sei . Adolf Hitler habe zumindest vier Frie¬

densangebote England gegenüber schon gemacht ; er habe auf¬

richtig den einen Pakt eingehalten , den er mit

England abgeschlossen habe , nämlich den Flottenpakt .

Jetzt wieder habe er ein Versprechen unterzeichnet , wodurch
alle offenstehenden Fragen zwischen Deutschland und England
auf dem Verhandlungswege und nicht durch Krieg bereinigt
werden sollen .

* Nach dem Siege binde den Helm fester — das alte
Wort der Samurai hat das moderne Japan nicht vergessen .
Der glänzende Siegeslauf , der die japanischen Armeen durch
die Nordprovinzen Chinas , von Schanghai über Nanking bis
in die Vorstädte der Kriegshauptstadt Hankau führte , hat
die Energien der Söhne Nippons nicht aufgezehrt , sondern
nur vervielfacht . Das Unternehmen gegen Kanton war , wie

sich jetzt zeigt , nicht nur aufs sorgsamste vorbereitet , sondern
es wurde auch mit ganz besonderem Elan , mit strategischer
Umsicht und kühner militärischer Entschlossenheit durch¬
geführt . Die Welt ist überrascht , wie schnell Kanton ,
gewissermaßen als reife Frucht , den Japanern in den Schoß
fiel . Wenn nicht alles täuscht , find die moralischen Wir¬

kungen nicht minder groß als die militärischen . Die Kunde
vom Falle Kantons hat selbst auf die chinesischen
Zentralarmeen lähmend gewirkt . Die Agenturen des Ostens
wissen zu melden , daß die Chinesen im Raume von Hankau
nicht mehr standhalten . Ihre Befehlshaber vermögen die

fliehenden Soldaten nicht mehr aufzuhalten . Japan hat das

militärische Elcknzstück fertiggebracht , das Riesenreich der
Mitte militärisch zu erledigen .

Wird China jetzt zum Einlenken bereit sein ? Es ist
immerhin von Bedeutung , daß jetzt selbst die englische Presse
den Chinesen zuredet , endlich Frieden zu machen . Der Rai

ist ein wenig egoistisch ; denn England weiß , daß seine Kron¬
kolonie Hongkong wirtschaftlich erledigt ist , wenn jetzt etwa

noch ein langwieriger Krieg Südchina zerstört und die

Japaner Hongkong
'

isolieren . Allgemein wirft man die

Frage auf , wieso die Japaner in Südchina viel schneller zum
Ziele kommen konnten , als in Mittelchina . Der Süden
war die Geburtsstätte des neuen Nationalis¬
mus . Die Regierung in Kanton hat Jahre hindurch dem

Marschall Tschiangkaischek das Leben schwer gemacht , wenn
er den Ausgleich mit Japan suchte . In den Südprovinzen
Fukien , Kwangtung und Kiangfi betrieb man einen ver¬

steckten Separatismus mit der ausdrücklichen Begründung ,
daß Nanking nicht den Mut habe , den japanischen An¬

sprüchen gebührend entgegenzutreten . Der neue Nationalis¬
mus wurde allerdings taktisch von Moskau geführt .
Nun hat sich aber gezeigt , daß militärisch der Süden weniger
taugte , als der Norden . Es ist erklärlich , daß man jetzt so¬

gar davon spricht , südchinesische Führer seien von vornherein
mit den Japanern zusammengegangen . Das ist in diesem
Stadium schwer zu kontrollieren . Sicher ist nur , daß sich die

südchinesischen Söldnerheere sehr schlecht schlugen . Es waren

Provinzialtruppen alten Stils . Diese Söldnerheere er¬

wiesen sich als viel weniger widerstandsfähig , wie die

Bürzergarden , eine Art freiwilliger Truppe , die ihre Ent¬

stehung dem allgemeinen nationalen Widerstandswillen ver¬
dankte . Es ist jedenfalls nicht ausgeschlossen , daß der süd¬
chinesische Separatismus jetzt wieder ersteht und zum Teil

geneigt ist , mit den Japanern zusammenzuarbeiten und
damit die nationale Einheit , die wesentlichste Voraussetzung
jedes weiteren Widerstandes , zu erschüttern .

Unter solchen Aspekten wollen die Nachrichten betrachtet
werden , die von einem Rücktritt des Marschalls
Tschiangkaischek zu berichten wissen . Der Marschall
soll allerdings die Bedingung gestellt habeitz daß die neue

Regierung unter Führung von Wengtschrngwee , dem

früheren Präsidenten des zentralpolitischen Rates , gebildet
werde . Japans Kriegsziel war , eine gefügige chmesische
Regierung , die zusammen mit Japan den Osten erschließt
und der antijapanischen Agitation ein Ende bereitet . ,

Ob

nach der gegenwärtigen Kriegskarte die Japaner weiter -

gehende Forderungen stellen , ist nicht bekannt geworden .

Japan hat es sehr glücklich vermieden , in seiner Presse eine

endlose Erörterung über Kriegsziele entstehen zu lassen . Das

hat jetzt den Vorteil , daß der militärische Sieger beinahe
über jeder Bedingung mit sich reden lassen kann . Daß würde

besonders der Fall sein , wenn Tschiangkaischek abtritt ; denn
das haben allerdings die Japaner offen verkündet , daß sie
mit dem Marschall nicht mehr zusammenarbeiten wollen ,
nachdem er sich in die Arme Sowjetrußlands gestürzt hat .
Inwieweit Japan auf der Loslösung der fünf Nordprovinzen
unter einer Sonderregierung bestehen würde , ist auch noch
völlig offen . Das könnte sehr wesentlich davon abhängen , ob

China als Ganzes bereit ist , endgültig mit Moskau zu
brechen und sich vielleicht sogar dem Antikominternpakt anzu¬
schließen .

Aber das sind noch Zukunftserörterungen . In Paris
und auch in L o n d o n tröstet man sich zum Teil mit der
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Illusion , datz der chinesischen Zentmlarmee nach der völligen
Abschneidung Chinas vom Meere noch zwei Verbindunaen
für ihre Kriegs Materialversorgung bleiben , der von Fran¬
zösisch -Jndochina und der von Burma . Man mutz solche Be¬
trachtungen unter die Lupe der Tatsachen rücken . Der fran¬
zösische Hafen Haiphona in Jndochina kennt allerdings Wege
nach China . Die Entfernung von hier bis zu dem Kampf¬
gebiet von Hankau beträgt aber rund 1500 Kilometer Luft¬
linie , und dieser Weg ist nur zum Teil durch Eisenbahnen
zurück,zulegen . Eher noch länger ist der Weg , der von dem
hinterindischen Hafen Rangoon durch Britisch - Burma nach
China führt . Auch hier fehlen Eisenbahnverbindungen für
weite Strecken . Nimmt man noch hinzu , dah alle Lieferungen
aus Sowjetrutzland den langen Weg durch Ostturkestan

'
zu -

rückl -egen muffen , der etwa doppelt so lang ist als die beiden
vorgenannten Wege , so kann man einigermatzen ermessen ,
dah die chinesischen Zentralarmeen gar nicht mehr in der Lage
sind , jenen Munitionsaufwand heranzubringen , den eine
moderne Schlacht erfordert . Hinzu kommt , daß die Japaner
durch die Einnahme Kantons im Süden Chinas eine Luft¬
basis gewinnen , von der aus sie auch jene Wege erfolgreich
bedrohen können , die China noch verblieben sind . Ein Wider¬
stand mit den chinesischen Kerntruppen im bisherigen Um¬
fange , ist kaum möglich . Ein langer Guerillakrieg würde
aber sicher , zu einer allmäblichen Auflösung jeder Ordnung
fuhren . Die Truppen des Kleinkrieges würden sich sehr bald
in einfache Räuberbanden wandeln , und es könnte dann jener
Zustand eintreten , dah der chinesische Bürger sich nach der
ordnenden Hand des japanischen Siegers sehnt , und allmäh¬
lich mühte dann jene Stimmung Platz greisen , die einer ver -
handlungsfähigen chinesischen Regierung von vornherein
keinen anderen Ausweg lätzt , als den der völligen Unter¬
werfung unter Japan , noch dazu unter dem Drucke der
eigenen Volksstimmung . Bei einiger vernünftiger Über¬
legung mühten sich die Chinesen selber sagen , datz sie kein
Interesse an einer solchen Entwicklung haben können . Mili¬
tärisch und psychologisch gesehen ist darum der Zeitpunkt für
einen Friedensschluh im Fernost jetzt für China noch einiger -
mahen günstig . Die Zeit arbeitet für Japan , nicht für ein
japanfeindliches China

Daladier spricht in Marseille .

Die Unterredungen mit den Parteiführern beendet .
Paris , 24 . Okt . Ministerpräsident Daladier empfing

am Montagnachmittag den rechts gerichteten Abgeordneten
Marin , mit dem er eine längere Aussprache hatte . Damit
hat der Ministerpräsident die politischen Besprechungen mit
den verschiedenen Parteiführern , die bereits seit einigen
Tagen andauerten , abgeschlossen . Daladier wird Paris

"
am

Mittwochabend verlassen und sich zu dem radikalsozialen
Parteikongretz nach Marseille begeben , wo er am
Donnerstag die große Eröffnungsrede halten wird . Der
Ministerpräsident wird sich dann anschliehend am Sonntag in
sein Wahldepartement V a u c l u s e begeben . Am kommen¬
den Montag wird Daladier in Paris zurückerwartet .

Die Friedensbedingungen Tokios
Japan will die Ursachen aller Gegensätze beseitigen . — Wahrung des territorialen Besitzstandes . — Eine amtliche japanische

Berlantbarung .

Tokio , 24 . Okt . ( Ostasiendienst des DNB .) Aus Regie¬
rungskreisen hört die japanische Nachrichtenagentur Domei ,
dah Japans Politik nach dem Fall Hankaus auf Förde¬
rung und Unterstützung eines neuen Regimes
in China gerichtet fein werde . Mit diesem sollen die Be¬
ziehungen auf vollkommen neuer Grundlage aufgebaut werden .
Die japanische Regierung , so heiht es in der Verlautbarung ,
sehe die Zusammenarbeit mit Mandschukuo und China als
Basis des Ferno st friedens an und werde sich be¬
mühen , alle früheren Gegensätze zu beseitigen
unter gegenseitiger Wahrung der Hoheitsrechte und des terri¬
torialen Besitzstandes .

Besonders aufgeführt werden folgende drei Punkte :
1 . Einstellung aller Maßnahmen auf politischem , erziehe¬

rischem und wirtschaftlichem Gebiet , die bisher der Freund¬
schaft beider Länder hinderlich waren .

2 . Kulturelle Zusammenarbeit und Verfolg
einer gemeinsamen Antikomintern - Politik .

3 . Wirtschaftliche und industrielle Zu¬
sammenarbeit .

Domei meldet weiter , daß die japanische Regierung unter

Aufrechterhaltung der Erklärung des Ministerpräsidenten
Fürst Konoe vom 16 . Januar , mit der Tjchiangkaischek -Re -

gierung über eine Beilegung des China -Konfliktes nicht zu

verhandeln , die Festigung des neuen Regimes in China
unterstützen werde . Mit diesem sollen die Beziehungen wieder
hergestellt werden mit , dem Ziel des Wiederaufbaues Chinas .
Sollte die Tschiangkaischek -Regierung die japanische Regierung
um Frieden bitten , so würde Japan niemals mit dem
Tschiangkaischek -Regime als Zentralregierung von China in
Hriedensoerhandlungen eintreten .

Es heißt weiter , daß die militärischen Opera¬
tionen bis zur Beseitigung dieser politischen und
militärischen Machtäußerung Tschiangkaischeks fortgesetzt wer¬
den . Es werde aber nötig sein , japanische Bejatzungstruppen
in , China zu belassen , um alle japan - feindlichen und kommu¬
nistischen Einflüsse zu zerschlagen , mit den bolschewistischen
Banden aufzuräumen und Ordnung und Sicherheit aufrecht¬
zuerhalten .

Für den geplanten Wiederaufbau eines neuen Chinas
wolle die japanische Regierung alle national -eii Kräfte mili¬
tärischer , politischer , wirtschaftlicher und kultureller Art mobi¬
lisieren . Die Regierung werde ferner die militärischen Rüstun¬
gen ausbauen und die Produktionskapazität erhöhen , um allen
Schwierigkeiten begegnen zu können einschließlich einer mög¬
lichen Intervention dritter Mächte .

Domei teilt zum Schluß mit , daß die japanische Regie¬
rung nach dem Fall Hankaus eine Erklärung im Sinne der
obigen Ausführungen abgeben werde .

Trotz Todesurteilen weiter Kleinkrieg in Palästina .

Jerusalem , 24 . Okt . Die Altstadt von Dermalem wurd «

am Montagmorgen von dem Oberstkommandierenden des

Jerusalem - Bezirks , General O ' C o n n o r , in Begleitung
starker Militär - und Polizeiabteilungen besichtigt . Das

Damaskustor rst geschlossen . Hier wurden alle

ein - und ausgehenden Personen genau durchsucht ; besonders
im Hinblick auf das am T^ enstag beginnende heilige

mohammedanische Ramadan fest , d . h . dem Fastenmonat .

Im Bezirk Haifa wurde ein englischer Soldat durch

Schüsse verletzt . Im Gerichtsgefängnis in Jerusalem,wurden
drei Araber hingerichtet . Die oberste Milrtarbe -

hörde erläßt eine Anordnung bzw . einen Aufruf an ine Be¬

völkerung , wonach es vom 1 . November ab niemand mehr

erlaubt rst , in einem Kraftfahrzeug ober in der

Eisenbahn zu fahren , wenn er nicht rat Besitz einer

Sondererlaubnis ist , die von dem zuständigen Be -

zirkskomandanten ausgestellt wird . Solche Paffe können für

eine einzige Reise öder für dauernd gelten . Damit >oll wohl

erreicht werden , datz sich die Bevölkerung in Palästina zwecks

Vor einer völligen Umbildung des Prager Parteiwesens .

Prag , 25 . Okt . In politischen Kreisen wird diese Woche
als entscheidend für die U m bil dun g d e s ts ch echi s chen
Parteiwesens bezeichnet . Fast alle Parteien werden
Beratungen abhalten , in denen über die Frage eines Zu¬
sammenschlusses entschieden werden soll . In informierten
Kreisen will man wissen , datz für den 28 . Oktober , dem Tag
des 20jährigen Bestehens der Republik , eine evtl . Einigung
in Aussicht genommen ist .

Die Neugestaltung dös Parteiwesens bildet auch das
Hauptthema der Presse .

„ Narodni Listy
"

sind der Meinung , daß eine mechanische
Bereinigung nutzlos wäre . Es gehe nicht an , datz die alten
politischen Parteien einfach ihre alten Möbel in die neue ge¬
meinsame Kanzlei bringen und die alten Akten mitnehmen
sollen . Denn es müsse sich um einen wirklichen Zusammen¬
schluß in eine einzige große , neue Partei handeln .
Je eher die alten Politiker verschwänden , desto besser sei es .
Der „ Narodni Streb "

, das Organ der tschechischen Gewerbe -
partei , erklärt , die Partei sei bereit , sich der neuen Bewegung
unterzuordnen , jedoch unter der Voraussetzung , datz der neue
totaat die sozialen und wirtschaftlichen Ungerechtigkeiten dem
Gewerbestande gegenüber beseitige .

Das sozialdemokratische „ Pravo Lidu "
veröffentlicht

gleichfalls , eine Erklärung , worin es heißt , datz die sozial¬
demokratische Partei die Bestrebungen nach Vereinigung der
Parteien begrüße . „ Wir stimmen auch mit den „ Venkov "

überein , wenn er schreibt , datz es sich um eine möglichst
enge Gruppierung handeln solle , wobei allerdings drei
politische Parteigruppen zu bilden sind . Die Arbeiterschaft
würde sich selbstverständlich in einer Gruppe zusammen -
schlietzen müssen . . .

“

Slooo "
, daß von 1250Gemusterten plötzlich ein D rrttel

erklärte , es sei beschäftigt . Man ist also genötigt ,

diese Angaben noch zu prüfen . Offenbar haben sich viele

Leute als arbeitslos gemeldet , die Arbeit hatten, , sich aber be¬

trügerischerweise in den Besitz der Unterstützung fetzen wollen .

, Wie es scheint , drängt man sich nicht gerade danach , m die

Arbeitslager zu kommen . Jede der Arbeitsgruppen in den

Lagern soll 250 Mann umfassen . Bisher konnten nur drei

solcher Gruppen zu je ISO Mann aufgestellt werden .

Budapest , 24 . Okt . Zum Inhalt der Montagmittag in

Prag überreichten Antwortnote Ungarns verlautet in unter¬

richteten Budapester Kreisen , datz hinsichtlich der gebiets¬

mäßigen Probleme ungarischerseits zwei Gesichtspunkte hefan¬
ders beachtet wurden . Einmal habe die ungarische Regieung

mit Genugtuung konstatiert , datz in bezug auf einen a n -

sehnlichen teil der ungarischen Forderungen

zwischen den beiden Regierungen eine Uberernstlm -

m u n a bestehe , und habe daher den Vorschlag gemacht , dag die

ungarischen Truppen bas nichtstrittige Gebiet innerhalb eines

festgesetzten Zeitpunktes besetzen sollen .. Zum anderen habe

die ungarische Regierung festgestellt , datz zwischen den beiden

Regierungen noch immer Meinungsverschiedenheiten obwalten ,
die sich in erster Linie auf die Wichtigkeit der der Rückgliede¬

rung entzogenen Gebiete beziehen . Die ungarische Regierung

habe ferner betont , datz Ungarn auf gewisse Gebiße selbst im

Geiste des Münchener Abkommens nicht verzichten könne .

besserer Kontrolle die von der Regierung geforderten Per¬
sonalausweise ausstellen läßt . Außerdem soll den Frei¬
schärlern , um ihre Bewegungsfreiheit einzuschränken , die
Benutzung von Kraftfahrzeugen unmöglich
gemacht werden .

An der Straße Jerusalem — Jericho wurde eine Brücke
in die Luft gesprengt . Im Bezirk von Haifa erfolg¬
ten zahlreiche Überfälle auf jüdische Besitzungen . In Haifa -
Altstadt wurde ein arabischer Polizist erschossen ,
in Nazareth ein Araber durch Schüsse schwer verwundet . In
Nordpalästina wurden durch explodierende Minen zahlreiche
elektrische Leitungsmasten zerstört . In Nablus wurden vier
Araber durch Schüsse verwundet . Eine jüdische Farm bei
Tel Aviv wurde beschossen ; ein Jude wurde dabei verletzt .

Der Oberstkommandierende bestätigte neue Todes¬
urteile , die von den Militärgerichten gegen drei Araber
gefällt worden sind .

In Nordpalästina ist jetzt fast das gesamte
Straßennetz für den Verkehr gesperrt , die Straßen
sind nur mit Sondererlaubnis befahrbar . Im Samaria -
Bezirk geriet ein jüdischer Lastkraftwagen auf eine Landmine ,
wobei jedoch niemand verletzt worden ist .

Im Hafen von Haifa traf an Bord des Dampfers
„ Teiresias

" wieder ein neues Regiment mit britischen
Truppen aus England ein .

Die arabische Öffentlichkeit in Palästina ist empört
über die Haltung der Vereinigten Staaten
in den das Mandatsgebiet betreffenden Fragen . Außer¬
ordentlich erregt sind die Araber insbesondere über den
starken Druck , den die Juden auf die Regierung in Washrag -
ton auszuüben versuchen . ■

Trotz allem aber wünsche die ungarische Regierung noch ein¬
mal den Beweis weitgehender Friedfertig¬
keit zu liefern . Sie beantrage daher , eine Volksabstim¬
mung in jenen Gebieten abzuhalten , die sich zwischen der
von der ungarischen Regierung vorgeschlagenen ethno¬
graphischen Grenzlinie und der Grenzlinie des von der

tschecho - slowakischen Regierung letzthin angebotenen Gebietes

erstrecken .

Die Prager Regierung hat nach der am Montag erfolgten
Überreichung der neuen ungarischen Vorschläge den Vorsitzen¬
den der slowakischen Regierung , Minister Dr . Tis o , und den
Vorsitzenden der karpatho - russischen Regierung , Minister
Brody , mit den übrigen Mitgliedern der beiden Regie¬
rungen nach Prag eingeladen , um die Antwort auf die

ungarische Note mit der größten Beschl eunigung
erteilen zu können .

Ungarn für Abstimmung in den umstrittenen Gebieten .

Hauptschrlftleltrr : Fritz Günther .
Stellvertreter der Hauptschristleiter » : Heinrich Karl

verantwortlich für den politischen Teil : Heinrich Aarl Aunz ; flr Kunst und
Unterhaltung : Dr . Heinrich Reichert ; für Stadtnachrichten und wirtschoftsteil :
Willi pempel ; für Umgebung , ssrovinznachrichten und den Sportteil : Heinz

Len Hardt ; für den Bilderdienst : die befc. Ressortleiter ;
fit den Anzeigenteil : Dtto Kaiser ; sämtlich in Wiesbaden »
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Tschechisches Lob für die deutschen Soldaten .
Arbeitslager wenig beliebt .

Prag , 24 . Okt . Die Musterungen für die neu errichteten
Arbeitslager für Arbeitslose in der Tschecho¬
slowakei dauern noch an . Die Meldungen der tschechischen
Blätter über baldige Aufnahme der Tätigkeit haben sich als
verfrüht erwiesen . Es sind Schwierigkeiten eingetreten , mit
fronen man vorher nicht gerechnet hatte . So berichtet „ Ceske

Die Kolonialfragez
Berlin , 24 . Okt . Die der Wilhelrnstraße nahestehende

„ Deuffche diplomatisch -politische Information " nimmt zur
Frage der deutschen Kolonien folgende Stellung ein :

Nachdem nunmehr im tschecho - slowakischen Raum die

^ inge einer Befriedung entgegengehen , scheinen es namentlich
in England gewisse Kreise barauf abzusehen , neue Mo¬
mente ber Unruhe zu finden ober zu freieren .

Offensichtlich auf ein besonderes Stichwort hin werden in
allen Teilen der englischen Welt Kundgebungen
inszeniert , um — ohne daß von Deutschland her irgend¬
ein Anlaß hierzu geboten wäre — bie Kolonialfrage in bet
Weise aufzuwerfen , datz mit den ausgefallensten
Mitteln und Argumenten den deutschen Ansprüchen
entgegengetreten wirb . Dabei scheint jeher Teil bes Impe¬
riums etwa auf ihn fallende Belastungen von vornherein von
sich abwälzen zu wollen . Andererseits ist ganz allgemein die
Tendenz festzustellen , Deutschland Len Zeitpunkt äufzwingen
ju wollen , an dem diese offene Frage einer von den derzeitigen
Nutznießern erhofften möglichst ergebnislosen Behandlung zu -
gefichrt werden soll .

Es ist selbstverständlich , daß derartige Manöver , ob sie
von maßgeblicher oder unmaßgeblicher Seite ausgehen , weder
Deutschlands Standpunkt noch seine Handlungsweise irgend -
ivie beeinflussen können . 3m Grunde ergibt sich
ja aus dieser Unruhe , Latz man in Len beteiligten Kreisen
selbst das Gefühl hat , daß oie Dinge sich so , wie sie sind , nicht

Prag , 25 . Okt . ( Funkmeldung .) Die tschechischen Blätter

veröffentlichen jetzt immer häufiger Berichte aus den besetz¬
ten Gebieten . In keinem dieser Berichte sind irgendwelche
Andeutungen von Gewalttaten oder auch nur Schikanie¬
rungen der in den betreffenden Gebieten verbliebenen

weiter aufrechterhalten lassen ; nur hat jeder den Wunsch ,
datz unter den Nutznießern ein anderer als er selbst das Opfer
zu bringen habe und er dafür verschont bleiben könne .

In Deutschland vermögen derartige Manöver keinen Ein¬
druck zu machen . Deutschland beansprucht nichts für sich , was
einem anderen von Rechts wegen gehört . Diese Rechtsauf¬
fassung ist nachgerade häufig genug vorn Führer und Reichs¬
kanzler selbst unterstrichen worden . Dagegen beansprucht
bas Reich jene Besitzungen , die ihm auf Grund

verleumderischer Behauptungen einst wegge¬
nommen worden sind .

Wem sie damals „p treuen Händen " übergeben worden
sind , spielt dabei keine Rolle , auch wenn die fraglichen Ge¬
biete gewiß für den betreffenden Nutznießerftaat ober
=bominion als Nutznießung oder Eigentum recht verlockend er¬
scheinen mögen . Wenn die deutschen Kolonien nunmehr 20
Jahre lang der Nutznießung anderer überlassen geblieben sind ,

Wefbietet nach deutscher Auffassung ein gesunder Sinn für
tlichkeit je länger umso dringlicher , daß das frühere

Unrecht endlich wieder beseitigt werde und daß
der Treuhänder das Eigentum dem wieder übergibt , dem es
unter falschen Voraussetzungen weggenommen wurde .

Diese Auffassung Deutschlands ist der Welt bekannt '
sie

bedarf weiter keiner Erläuterung und verbietet jede Ver¬
drehung und Mißdeutung . Die Initiative zur Bereinigung
der Angelegenheit liegt nicht bei Deutschland , sondern bei all
denen , die für die Inangriffnahme der Wiedergutmachung
verantwortlich sind .

Tschechen durch die deutsche Wehrmacht ober die Zivilbehörden
zu lesen . Übereinstimmend wird festgestellt , daß sich
die deutschen Soldaten vollkommen korrekt verhalten .

In einem Bericht der „ Narodny Politika
" aus Nord¬

mähren wird betont , daß sich das deutsche Heer sehr an¬
ständig benommen habe . In einem Schreiben aus
Troppau wird ferner darauf hingewiesen , daß ein dort be¬
findliches tschechisches Gymnasium den Unterricht wieder auf¬
genommen habe . Es hätten sich aber von 700 Schülern nur
mehr 50 gemeldet . In allen Dörfern in der Umgebung vor
Troppau , wo noch Tschechen wohnen , seien die politischen unk
wirtschaftlichen Verordnungen der deutschen Vehötoen auch
in tschechischer Sprache ausgehängt .

Über die Besetzung Enge raus gegenüber von Pretzburj
heißt es , daß dort vorbildlicheOrdnung herrsche . Jr
Engerau fei früher ein Kommissariat der Pregburger Polo
zeidirektion gewesen und die Wachleute , die sich den deutscher
Behörden zur Verfügung gestellt haben , könnten jetzt weiten
ihren Dienst versehen . Es sei auch jedem , der in Preßburg
beruflich zu tun hat , gestattet , täglich an »einen in der Slo¬
wakei gelegenen Arbeitsplatz zu gehen .

Wegen Spionage für Sowjetrntzland wurden
fünf Personen in Bukarest verhaftet , darunter drei
Juden . Das Militärgericht hat die Haftbefehle bereits be¬
stätigt .

Wir fordern nur unser Recht .
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Kurze Umschau .

Der Reichsminister des Auswärtigen , von Ribben¬
trop . empfing am Montagnachmittag in Berchtesgaden den
polnischen Botschafter , L i p s k i .

Am Dienstag , 25 . Oktober , sendet der Deutschlandsender
in der Zeit von 21 bis 21 . 15 Uhr ein Zwiegespräch zwi¬
schen dem Leiter der Pressegruppe des Oberkommandos der
Wehrmacht , Major von Wedel , und dem Leiter des Draht¬
losen Dienstes , Oberregierungsrat Fritzsche , über Fragen
des Einsatzes der Wehrmacht bei der Besetzung des sudeten¬
deutschen Gebietes . Frankfurt a . M . übertragt das Zwie¬
gespräch in der Zeit von 22 .20 bis 22 .35 Uhr .

*

Das schmucke Schiff der KdF .- Flotte „ Wilhelm Gustlosf
"

hat am Dienstagfriih mit der Ankunft in Tripolis eine
weitere Etappe seiner großen ersten Reise der Winterfahrten
rund um Italien hinter sich gebracht . Bei herrlichem Heinen
Sonnenwetter und ruhiger See wurde der afrikanische
~ Für den Aufenthalt in Tripolis stehen den
KdF .- Urlaubern anderthalb Tage zur Verfügung ; die Weiter¬
reise erfolgt am Mittwochabend .

In Eerböre sind , wie aus Paris gemeldet wird / aus
15otj pani e n auf dem Schienenweg 35 0 Tonnen Go ld -
“ .*! ° ® rlberbarren eingetroffen , die in schweren , mit
Enenbandern beschlagenen Kisten verpackt waren . Diese Sen -
bun8 soll über Le Havre nach Moskau weiter ver -
brachtet werden , um dort als Zahlung für Lieferungen an
Sowietspanien zu dienen .

♦

Der brasilianische Botschafter D r . Jos «
^ oaqulmde Lima e Silvo Moniz deAragao hat

t verlassen . Während seiner Ab -
wesenhelt fuhrt Botschaftsrat de Eraga A r a n ha die Geschäfteder Botschaft .

Grenzkrieg auf eigene Faust ?
Polizei und Grenzschutz gegen tschechische Banden .

, . ,
L ^ oßtz , 24 . Okt . Die Provokation unkontrollierbarer

tschechischer Banden , die anscheinend einen Grenzkricg
anf eigene Faust führen , im südlichen Bezirk von Teplitz -
Schönau wollen nicht nachlassen . Nachdem Freitagnacht
" " eut eine bewaffnete tschechische Bande in Stärke von
20 Mann südlich von Lobositz einen Überfall aus die Ort -
Ichast oeriuchte und durch deutsche Ordnungspolizei zurück -
getrieben worden war , wurde 24 Stunden später der Ort
Lugaw,tz bei Lobositz wiederum non tschechischer Seite be -
ichlossen . Das Feuer wurde vom deutschen Grenzichutz er -
^ iöer, - Em Zug Ordnungspolizei hat zusammen mit dem
Grenzschutz die Sicherung des Erenzortes übernommen .

Deutschland und Rumänien .

„ Berlins Haltung dient den wahren Belangen Mittel - und
Südosteuropas .

Bukarest , 24 Okt . Der „ Piitorul "
befaßt sich an leitender

Stelle mit den Forderungen Ungarns und betont die
Haltung des Deutschen Reiches , die unbedingt
3u billtgen sei und mit den wahren Belangen Mittel¬
und Sudosteuropas in Einklang stehe .

.. „
llm den Frieden in diesem Teile Europas zu sichern ,

muffe in erster Linie das Gleichgewicht zwischen den Mächten
gesichert werden . Zweifellos werde diese Einstellung , bei der
sich Rumänien auf der gleichen Gcdankenlinie mit Deutschland
beende , den Weg zu einer möglichst vollständigen V e r st ä n -
digung zwischen Rumänien und dem Reiche
im weiteren Maße bereinigen .

Die Wirtschaftsbindungen , die beide Länder einigten ,wurden ebenfalls den Prozeß der Normalisierung ' und Ver -
nefung der rumänisch -deutschen Beziehungen unterstützen . Die
Tatsache , daß Deutschland mehrfach erklärt habe , sich jeder
Einmischung in Rumäniens Innenpolitik enthalten zu wollen
beseitige das wichtigste Hindernis auf dem Wege dieser
Normalisierung .

a '

M

Wanderpreis für Leistungskegelflug .
Zur Förderung des Leistungssegelfluges bat der Korvs -
tührer des NSFK . . Generalleutnant Christiansen , diesen
Wandervreis gestiftet , der für vier verschiedene Arten des
motorlosen Leistungsfluges zuerkannt wird .

( Weltbild . KZ

Ein Avotbekermuseum in München .
Am 30 . Oktober wird in München das neue Apotheker -
mukeum eroftnet . ^ n einer lebendigen Schau vermittelt
es einen geschloffenen Eindruck des deutschen Avotheker -
wesens und gibt dem Besucher ein anschauliches Bild von
dem Aussehen einer deutschen Apotheke in früheren Jahr¬
hunderten ( unser Bild ) . ( Weltbild . K .)

*

a l

W

■

Fünf deutsche Autosiege im Donington - Renne » .
6<ineena5eimv ® rS ? en Pieis im Donington -Park hintereinander durchs Ziel , und zwar

fc Si ’fc ’ 11? ) *1!1' £ an8 =2Jlercebes =® enä , Seaman - Mercedes - Benz , Müller - Auto - Union und von Brauchltsch -
Unfere Bilder vom Rennen zeigen oben links Sasse , dahinter Kautz , beide Auto - Union , in einer

bci Slee «
r Nuoolari am Steuer : unten links Nuvolari wird nach seinem Sieg auf den Schulterndaoongetragen , rechts Kautz geriet mit seinem Wagen aus der Bahn .__________________ ( Weltbild . K )

Georges Büet .

Zu seinem 100 . Geburtstage am 25 . Oktober .
Bon Dr . Wolfgang Stevban .

Schöpfer der .Carmen " '
bat den Erfolg keinesMeisterwerkes nicht mehr erlebt . Er starb am 3 Juni 1875

mion ? tc na -b der ersten Ausführung , die das Pu -
^ n & r̂ nr & trer 0d6 £ ° " Miaue kalt gelaßen hatte . Demr ^ ne

« > churde zwar mancher Kranz gewunden ,manch ehrender Nachruf gezollt . Sein Werk aber verschwand
f^ en Jahre später , nachdem es sich imAusland , in Deutschland vor allem , begeisterte Freunde er -

Zorben batle . lieg ihm die Heimat Gerechtigkeit widerfahrt
Frankreich wußte seitdem , was es an Bizet verloren hatteEs war nicht nur der „ unmoralische "

Stoff dessentwegendie dramattsierte Novelle des Prosper Merimde Anktoß er -
batte . Auch nicht nur dertragische Ä ?ganL der auden Brettern der Komischen Over erklärlicherweise völlig

ungewohnt war Was namentlich die Presse dem Komponistenviel mehr verübelte , war die angebliche Abhängigkeit keinerMusik von den . Theorien Wagners . Man fand sie dunkelflelefcn . mehr sinfonisch , als dramatisch "
, die Melodien obnefeste Grenzen , den Gesang vom Orchester übertönt Dieser

Vorwurf , war nicht neu . Bizet hatte ihn schon nach den
„ Perlenfischern "

nach dem „ Hübschen Mädchen von Perth "
und nach ^T ) iamileh zu hören bekommen . Die Wenigen frei -
lich . die Wagner wirklich kannten , verstanden auZ die sogänzlich anders geartete Musik des fünfundzwanzig Jahre
Engeren besser zu würdigen . MBei das waren eben nurWenige . Bizet selbst zählte kaum zu ihnen . Er hat wohl nurden „ Rleuzi gehört , und über den hat er sich nicht sehr be¬
geistert ausgesprochen .

, Sein Rüstzeug batte Bizet wie so viele andere franzö -
ittchen Komponisten erworben . Die Eltern liebten und trie -
ben Musik und legten der Neigung des begabten Knaben
nichts in den Weg . . Die gründliche Ausbildung auf dem
Pariser Konservatorium aus dem Bizet als ausgezeichneter
Klavier - und Orgelspieler und in allen Sätteln sicherer
Kontiapunktlit heroorging . endete mit der Verleihung des
Romervreises . und der Zwanzigjährige zog mit offenen
« " inen in die Ewige Stadt ein , die ihn iür mehrere Jahre
festhielt . Sein Sinn für das Theater wurde dort vollends
geweckt : er spurte keine dramatische Ader . Dennoch bekannte
er : „ Nur . ein einziger großer Opernerfolg , und ich würde
nichts weiter als sinfonische und Kammermusik schreiben !"
Um .diesen Erfolg bat er zeitlebens gerungen , ohne ihn .
wenigstens m materieller . Beziehung , au erjagen . Eeldsorgen
btteben , nachdem das Stipendium abgelauren war , an der
Tagesordnung . Sie binderten ibn . zu weiterer Ausbildung
nach . Deutschland zu gehen , und zwangen ihn . wie manchen
Grooen vor ihm , zur Handlangerarbeit des Bearbeitens und
Tanzeschreibens . Aber der Versuchung , auf bequemen Pfaden
der Konvention ans Ziel zu kommen , widerstand er .

Menschen von , rleisch und Blut auf die Bühne zu stellen ,der dramatuchen Wahrheit auch im musikalischen Theater zu
ihrem Recht zu verhelfen wurde der Leitsatz seines Schaffens .
Mehr noch als das exotische Kolorit , das er mit der Jntui -
tton des Genies zu treffen wußte , verlockte ihn an den
Stoffen seiner Wabl das psychologische Moment , dem es von
der Sette der Musik mit neuen verfeinerten , bisher ungeahn -
*£ n Mitteln zu naben galt . Doch gab et ihm zuliebe die
Straffheit der musikalttchen tfornt nicht auf „ Ohne Form kein
^ !^ . phpe Sttl keine Kunst "

, pflegte er zu sagen und auf die
Notwendigkeit hinzuweisen , alle Affekte durch „ solide Mittel "
auszudrucken .

Außer seinen Opern hat Bizet dem Theater — abgesehen
von gelegentlichen , nicht ernstgemeinten , meist anonymen Bei -
tragen f.ur das Vaudeville — die Musik zu Daudets Schau¬
spiel „ Larlesienne " geschenkt . Als Suite ist sie bei uns zu¬
lande nächst „ Carmen " das bekannteste Werk des Meisters
geworden , bekannter als die „ Roma " - Suike , die aus der
langrabrigen Arbeit an einer Sinfonie erwuchs . Auch
Klaviermusik und Lieder hat Bizet geschrieben , die reizvolle
Suite „ Kinderspiele , nicht zu vergeßen . Das alles aber sind
schon mehr . Dinge für den kleineren Kreis der Konzerthörer .
„ Carmen '

.
' ledoch gehört der ganzen Welt , allen Nationen und

allen Standen .

Aus Kunft und Leben .
* Deutsches Theater , Wiesbaden . Bei der wiederholten

Aunuhrung von Verdis „ Macht des Schicksals " hatten
zwei bet Trager erster Rollen gewechselt . Helena Braun
übernahm diesmal die Aufgabe , die unglückliche Leonora und
ihren Seelenschmerz darzustellen . Wie zu erwarten war , tat
ne . es mehr nach der heroischen als der lyrischen Seite . Wabr -
bait groy gelang ihr die Szene der Aufnahme ins Kloster ,
und in her Melodie der großen Arie , die sich durch das ganze
SBett zieht , entwickelte sie die ganze Herrlichkeit ihrer macht¬
vollen Stimme , für die es überhaupt keine Schwierigkeiten
zu geben scheint . Dabei stehen ihr die zartesten Töne zur
Verfügung , besonders in der innig weichen , von Alda -
ahnungen durchwebten Sterbeszene am Schluffe . Diese Leo -
uora war eine Leistung von seltener gesanglicher und drama -
tticher Ausgeglichenheit . An die Stelle von Waldemar Vienek
war Thomas Solcher getreten . Konnte man Bedenken
haben , daß bie .. rein gesangliche Partie des Don Alvaro ihm
nicht liegen würbe , so war man , bald angenehm enttäuscht .
Natürlich bog auch solcher bie Rolle ins Heldische um und
unterstützte keine Auftastung durch ein lebhaftes Sviel . Seine
über die . schweren Orchestermassen dringende Stimme ent¬
wickelte einen ungewöhnlichen Glanz, , so daß man behaupten
mochte , daß Don . Alvaro — von Siegfried und dem Pedro in
„ Tiefland " abgesehen — in der herben Kraft des Ausdrucks
zum Besten gehört , was Solcher uns bisher geboten hat . Das
Duett mtt Don Carlos wurde zum erlesenen Genuß , zumal
da auch der Tert hier einen unleugbaren Anlauf zu wahr¬
hafter Dramatik nimmt und bie Tragöbie einer Freunbschaft

behandelt . Hier wußte Ewald Böhmer seine prächtigen
Stimmittel einzusetzen . In bet Szene , in der er bas Bild
bet Schwester finbet , gewinnt bie Musik Verbis einen gerabe -

• IpreJ ^ m ?^ en Charakter im Orchester , der selbst von einem
Richard . Wagner nicht hatte überboten werden können . Der
leicht bingewotfene Svrechgesang im Sinne des Rezitativs
la8r ^ otn5>eT^ e??,nbeJ.s Wt - Der Besuch des Theaters bewies ,welchen Nachhall bie Musik bes lange falsch verstanbenen
Verbi in ben Herzen mustkliebenber Menschen finbet .

Dr . Wolfram W o l b s ch m i b t .
, .

* Uraufführung E . Jtß . Möllers : „ Der Untergang Kar -
thagos . Die mit « pannung erwartete Uraufführung
von Eberhard Wosigana Möllers Drama „ Der Unter -

Karthagos ' gab den Reichstheatertagen der
Hitler -Jugend einen Auftakt von eindrucksvoller Größe .
Moller lagt in diesem neuen Werk den historischen
Enbkamvf zwilchen Rom und Karthago zu einem gran¬
diosen zeitgeschichtlichen Gleichnis werden . Der Niedergang
eines Volkes durch ein verrottetes System wird zum Spiegel¬
bild der hinter uns liegenden Verfallszeit . Gleichzeitig aber
wird der heroische Kampf Hasdrubols zum leuchtenden Bei¬
spiel , baß es bester ist , heldisch zu sterben als schmachvoll zu
leben . Die Gewalt der dichterischen Eingebung und die
Macht der Sprache losten bei dem festlich gejtimmten Haus
immer wieder begeisterte Wirkungen aus . Man spürte in
leber Szene , in jedem Wort den Bekenntnisgeist einer neuen
-ougend , die alles ablebnt . was ihrer Art nicht gemäß ist . die
aber gläubig zu dem steht , was sie als groß und edel erkannt
wt - . Das Werk in der prachtvollen Inszenierung von Hans
W e i b b a ch wurde mit stürmischem Jubel aufgenommen .
Die Kundgebungen steigerten sich von Akt zu Akt und riefen
Mi Schlug immer wieder den anwesenden Dichter und alle
Mitwirkenden vor den Vorhang .

k,
*

Atalienikche Uraufführnng i » Mainz . Am Stadt -
tbeatet . Mainz findet am 4 . November die Uraufführung der
Komodle „ Zw ei,Aug en . . . um nicht yu sehen " von
Pietro So l an in der Inszenierung bes Intendanten Sans
-teömer statt .

* Profestor Dr . Paul Eiekecke zum Rektor der Universität
Marburg berufen . Reichserziebungsminister Rust hat ben
orbentlichen Profestor Dr . Paul Eiekecke in Marburg zum
Rektor bet Universität Marburg berufen . Prof . Giesecke war
iruber Rektor ber Wirtschaftshochschule in Berlin . Gleich¬
zeitig hat ber Reichserziehungsministet Prof . Zimmer ! feinen
Dank ausgesprochen .

„ Rembrandt , Goya und Runge auf der Boeruer -
Serbsiaukttou . C . E . Soerner tn Leipzig bringt am 24 . und
25 - November einen wesentlichen Teil ber Gravhiksammlung
bes sächsischen Königs Friedrich August II . zur Versteigerung .Die kostbarsten Stucke , die angeboten werden , sind Kupfer¬
stiche bzw Radierungen von Dürer . Rembrandt , Goya und
Runge . Von Durer und Rembrandt kommen besonders aut
erhaltene Blatter zur Versteigerung .
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Wiesbadener Nachrichten
.

„ Der Mensch lebt nicht vom Brot allein .
"

Auch geistige Betreuung durch das WHW .

Die Lebensmittelausgaben , die Kartoffel - und Kohlen¬

ausgaben , die Kleider - und Sachspenden , das alles find

Begriffe , die jedem deutschen Volksgenossen als Bestandteile
des Winterhilfswerks bekannt sind . Diese Ausgaben und

Spenden an Bedürftige gehören natürlich zu denjenigen
Maßnahmen des WHW ., die dieses erst zu jener einzigartigen

Einrichtung werden ließen , die in der Lage ist , jegliche Not¬

lage , wo sie unverschuldet bei einem Volksgenossen oder

einer Familie einmal einkehren sollte , zu lindern Und er¬

träglich zu halten . Diese Art der Betreuung gilt zwar nur
dem leiblichen Wohl der Bedürftigen , wenn man auch zu¬
geben muß , daß durch die Behebung drückender Notzustände ,
wie es Hunger und Kälte sind , auch eine nicht zu unter¬

schätzende Stärkung der seelischen Verfassung der Betreuten
damit in Zusammenhang steht . Die Menschen werden froher
und zuversichtlicher , wenn sie das Bewußtsein haben , daß
es eine Stelle gibt , die sich um ihre Not kümmert , die um

ihr Wohl besorgt ist .
Doch — wir wissen es alle — „ der Mensch lebt nicht

vom Brot allein "
. Um die Spannkraft der Seele zu erhalten ,

um stets neuen Lebensmut aufzubringen , braucht der Mensch
hin , und wieder ein « geistige Anregung , ein Erlebnis , das

ihn mit den kulturellen Gütern unserer Zeit verbunden hält .
Die Dienststellen des Winterhilfswerks sind deshalb schon seit
geraumer Zeit bemühlt , den Betreuten künstlerische Dar¬

bietungen zu vermitteln . Auch jetzt wieder hat die Reichs¬
filmkammer durch ihre Außenstelle Frankfurt a . M . , dem

Gaubeauftragten für das WHW . ihre Mitarbeit zugesichert .
Sie hat an sämtliche Filmtheater Richtlinien für die Durch¬
führung von Freivorstellungen für das WHW . 1938/39 her¬

ausgegeben , an die sich die Aufforderung anschließt ,
mindestens inonatilich eine Freivorstellung für die Betreuten
des WHW . dem Winterhilfswerk zur Verfügung zu stellen .

Ebenso wie bei den Filmtheatern ist es aber auch schon
bei den meisten Bühnen unseres Gaues Regel geworden , dem
WHW . für seine Betreuten jährlich mindestens eine Vor¬
stellung kostenlos vorzubehalten oder zu den programm¬
mäßigen Vorstellungen Freikarten auszugeben . Auch die
NSE . „ Kraft durch Freude

"
spendet Karten aus ihrem

Veranstaltungsbereich . Die Konzertdirektionen sehen meist
ebenfalls davon ab , unverkaufte Plätze einfach unbenutzt zu
lassen , sondern stellen diese auch dem WHW . zur Verfügung .

Es sind monatlich Zehntausende , die in unserem Gau
durch die geistige Betreuung erfaßt werden und denen der
graue Alltag durch den Besuch von künstlerischen oder unter¬
haltenden Veranstaltungen verschönt wird . Das Winterhilfs¬
werk ist also nicht nur eine Einrichtung , die sich das leibliche
Wohl der Menschen angelegen sein läßt , nein , seine national¬
sozialistische Aufgabe ist es , den ganzen Menschen — Leib
und Seele — zu betreuen .

Besichtigungen der Gewerbeaufsicht .

350 000 Beanstandungen waren bei 444 000 Besichtigungen
erforderlich .

Die Eewerbeaufsicht erfolgt im nationalsozialistischen
Staat zum Schutze der Arbeiter und Angestellten erheblich
intensiver , als vor der Machtübernahme . Dazu gibt ins¬
besondere auch der gewaltige Wirtschaftsaufschwüng Ver¬

anlassung , der viele Millionen Volksgenossen neu in die
Betriebe brachte . Soeben wird nun durch den Reichsarbeits¬
minister die Reichszusammenstellung der Jahresberichte der

Eewerbeaufsichtsbeamten und Bergbehörden für das Jahr
1937 veröffentlicht . Im Berichtsjahr wurden mit 444 153
Besichtigungen insgesamt 317 964 Anlagen geprüft . Außer¬
dem fanden 37 452 Unfalluntersuchungen statt . Das Ergebnis
waren Beanstandungen verschiedener Art . So wurden 46 291

Zuwiderhandlungen gegen Formvorschriften ermittelt , weiter
rund 12 900 Zuwiderhandlungen gegen gesetzliche Vor¬

schriften über die werktägliche Arbeitszeit . Es wurden 6852

Personen bestraft . Aus der Übersicht über die Unfälle nach
Ursachen ergeben sich wertvolle Hinweise für den Einsatz der

llnfallverhütungsmatznahmen und der Aufklärung . Der

zahlenmäßigen Folge nach standen Unfälle beim Transport
an der Spitze ; dann folgten Unfälle durch Fall von Personen
von Leitern , Treppen usw ., hierauf Unfälle durch Zusammen¬
bruch , Einsturz , Herab - und Umfallen von Gegenständen ,
dann Unfälle durch Handwerkszeug und Unfälle auf dem

Wege von und zur Arbeitsstätte . Die Zahl der unfall¬
technischen Beanstandungen betrug 221600 , die der gewerbe -

hygienische Beanstandungen 131916 .

Die Verwaltung jüdischer Grundstücke .

Keine Selbstverwaltung der Häuser durch Inden .

Mit dem Gesetz vom 6 . Juli 1938 über die Ausschaltung
der Juden aus dem Gewerbe der Hausverwalter hat der

Gesetzgeber die nicht zu verkennende Absicht verfolgt , den
Juden und seinen Einfluß auf die Hausverwaltung voll¬

ständig auszuscheiden . Der arische Mieter soll von der

Persönlichkeit des Juden in der Hausgemeinschaft restlos

befreit werden . Es hat sich nun zur Umgehung der Absicht
des Gesetzgebers die Gepflogenheit herausgebildet , daß die

jüdischen Eigentümer ihre Grundstücke , die sie bisher ver¬
walten ließen , in Selbstverwaltung ( zum Teil durch An¬

gestellte ) nehmen und sich damit in den krassesten Wider¬

spruch zu den Absichten des Gesetzgebers stellen .

Der jüdische Hauseigentümer hat deshalb aus den

Bestimmungen des Gesetzes heraus , insbesondere in Er¬

füllung der vom Gesetzgeber verfolgten Absichten , in jedem

Falle für die Verwaltung seines Hauses durch einen arischen

qualifizierten Hausverwalter Sorge zu tragen . Es werden

letztmalig alle Grundstückseigentümer vor derartigen

Gepflogenheiten gewarnt , da in jedem Falle Schwierigkeiten

zu erwarten sind , wenn nicht ein von der Arbeitsgemeinschaft
für Hausverwalter vorgeschlagener Hausverwalter bestellt
wird .

— Erster Reif . Kaum traute man seinen Augen in der

Frühe : da waren die Dächer weißlich angehaucht ! Das

Thermometer verzeichnete wenige Grad unter Null . Und

man wagte auch nicht , es zu denken , nämlich , daß vielleicht

gar schon ein erster Schnee gefallen sei . . . Immerhin ,
Schnee war es nicht , aber doch sein Halbbruder , der Reif .
Mit Reif überzogen hatten sich die Dächer . Wer in den

Morgenstunden zur Arbeitsstätte ging , stellte fest , daß es

empfindlich war . Allerdings blieb der Reif nicht lange
liegen . Nur allzurasch machte ihm die Sonne , die bald darauf

87er - Parole ist Heimat !

„ Hab '
ich nun 2 Jahr gedienet

ist die Dienstzeit aus .
Dann schickt mich der Hauptmann wieder
ohne , ohne Geld nach Haus .

"

Das stimmt nun zwar nicht ganz . Denn heute erhält
der abgehende Soldat außer seiner ihm zustehenden Löhnung
noch Vervtlegungsgeld für den Reisetag , seinen Fahrschein
und den Wehrvaß . Vor

'
allem aber empfängt er starke Er¬

mahnungen seines Feldwebels für seinen weiteren Lebens¬
weg . Von wegen guter Haltung und so . Und da der Mann
mit dem dicken Buch seine Männer sehr genau kennt , flicht
er in seinen Abschiedsredekranz so nebenbei ein , daß am
heutigen Entlassungstag der angehende Reservist noch unter
der Militärgewalt stehe . Und die sei allmächtig . Aber von
den 87ern weiß er genau , daß sie samt und sonders einen
glatten Nachhauseweg haben werden . Denn sie waren alle
brave Soldaten die zwei Jahre hindurch gewesen , über die
es aber auch rein nichts zu klagen gab . Eine neutrale Fest¬
stellung , sofern das holde weibliche Geschlecht in militärischen
Fragen eine objektive Haltung einzunehmen imstande ist .

Ja , bet letzte Tag in so einer Kaserne . Abschied inner¬
halb der Kompagnie hat man schon in den letzten Wochen
gefeiert . Der Hauptmann und alle Offiziere und natürlich
das Ausbildungsversonal waren mitten unter den
Kameraden . Der Chef hielt eine schöne Rede und dann tönte
zu den Klängen einer improvisierten Kapelle kräftiger
Männergesang , derweilen ein ebenso kräftiger Umtrunk die
angestrengten Kehlen immer wieder geschmeidig hielt .

Und so rückte der Abschied von der Kaserne
an der Schiersteiner Straße immer näher heran , und heute
Morgen hieß es „ Brocken abgeben !" Schon vor dem ersten
Hahnenschrei hat es in den Buden rumort , als ginge der
heilige Gottseibeiuns im Hause um . Die Garnituren lagen
sauber gefaltet im Zeitplan und man stieg wohlgemut in den
„ Olymp "

zum Kammerunteroffizier , und stand Schlange bis
man dann seine schöne Feldgraue , die man zwei Jahre in
Ehren getragen hatte , griffbereiten , schnellen Händen über¬
gab . In der Gewehrkammer hielt man die „ Braut " zum
letztenmal im Arm , und dachte wohl daran , daß man die
Griffe , die man mit ihr übte , im Leben nicht mehr verlernen

würde . Man steigt nochmals in die Kantine , streicht nach¬
denklich über den Kasernenhof und denkt darüber nach , wie
schnell dock eigentlick das halbe Jahr Arbeitsdienst und die
beiden Jahre bei der Waffe vorübergeflogen sind . Man trifft
nockmals seine Vorgesetzten und meint , es sei bei all der
Freude , daß es nun wieder in die Heimat gehe , ein eigenes
Gefühl , eine Kameradschaft zu verlaßen , die man schätzen und
ließen gelernt habe , und die sich um ein Haar nock in den
letzten Wocken in letzter Pflichterfüllung hätte bewähre »
müssen . Gerade in diesen Tagen habe man gesehen , wie Vor¬
gesetzte und Mannsckasten einen unzerbrechlichen Ring
bildeten , der in ernster Stunde um des Vaterlandes Grenzen
einen ehernen Wall legte .

Frohe Lieder schallen in Gängen und Stuben . Die
Koffer sind gepackt . Man ist über Nacht wieder Zivilist ge¬
worden . Draußen warten schon die Mädchen , aber auch viele
Eltern sind gekommen , um den letzten Kasernentag ihres
Sohnes , der mittlerweile Mann geworden ist , mitzuerleben .
Nochmals wird angetreten . Die letzten ' Worte vom „ Spieß "

.
Der Abschied vom Komoagnieckef und den Offizieren . Und
um 7 Ubr formieren sick noch einmal die Kompagnien , bunt
geschmückt , und marsckieren singend zum Kasernentor hinaus
zum Bahnhof . Vorweg das Musikkorvs , vorweg die Offiziere
und Unteroffiziere . Und dann die übrigen Kameraden , die
noch ihr zweites Jahr abzumachen haben .

Im Bahnhof warten die Militär - Sonderzüge . Das alte
wehmütige Lied klingt auf : „ Reserve bat ' Ruh '

.
" Der Zug

ruckt an . Ein brausendes Hurra aus den Abteils , aus denen
sick hunderte Köpfe recken und Arme winken . Das war der
Abschied unserer 87er von Wiesbaden . Mögen sie ihre
Soldatenzeit in ehrender Erinnerung bewahren und stets
daran denken , daß sie in großer deutscker Zeit den feld¬
grauen Rock trugen , der das Ehrenkleid des deutscken Mannes
blerben wird für immerdar . . .

Die Kaserne droben an der Sckiersteiner Straße ist fast
ganz leer . Eine fremde Stille ist eingezogen . Bald aber , ja
bald , werden wieder Nagelschuhe über blank gescheuerte
Böden kratzen , werden Kommandos an den Wänden wider -
ballen . Wenn nämlich am 8 . November der neue Jahrgang
emrückt , der heute aus den Arbeitsdienstlagern
im Gau Hessen -Süd entlaßen wurde , um den Spaten mit der
Waffe zu vertauschen . L .

am blauen Himmel erschien , ein Ende . Indem sie höher und
höher stieg , wiederum den Glanz und die Milde eines
schlackenlosen Spätsommertages verbreitend , ließ sie den
Reif der Nacht als einen weißen Traum vergessen . Ja , diese
Sonne brachte mehr als einen nachdenklichen Menschen in
einen ordentlichen Zwiespalt der Gefühle und Betrachtungen .
Denn : sollen wir nun an die Fortdauer des schönen Herbstes ,
der noch wenig von einem kommenden Winter ahnen läßt ,
glauben oder vielleicht — was das Gegenteilige wäre —
an den Einbruch eines frühen Winters ? Folgen wir am
besten den Eingebungen der Natur selbst ! Solange sie noch
ihr lächelndes sonniges Antlitz zeigt , wollen wir ihm ebenso
frohgestimmt zugewandt bleiben . Später bekommen wir
sicher noch reichlich Gelegenheit , auch die andere Seite kennen¬
zulernen und uns darnach einzustellen .

— Tagung der Führersckule des RAD . 2m Kurhaus ist
heute vormittag die diesjährige Tagung der Leiter der
Führerschule des Reichsarbeitsdienstes , die mehrere rage
dauert , eröffnet worden . Die Grüße des Gaues Hessen - Nassau
übermittelte Oberstarbeitsführer F a a tz mit dem Dank , daß
die Tagung hier stattfindet . Generalarbeitsführer Dr .
Decker eröffnete die Tagung mit dem Gruß an den Reicks -
arbeitsftihrer . Er ehrte das Andenken des verstorbenen ver¬
dienstvollen alten Kämpen Martin Neumann , dessen Geist
und Vorbild im Reicksarbeitsdienst lebendig bleiben wird .
Hierauf verbreitete sick der Eeneralarbeitsführer über Ziel
und Zweck der Zusammenkunft der Schulleiter des Reichs -
arbeitsdienstes . Außer dem Theoretischen und den Sitzungen
werden die Tagungsteilnehmer auf mehreren Fahrten durch
das Eaugebiet . dessen wicktigste und lehrreichste Anlagen
und Einricktungen kennenlernen .

— Der Scharrsche Männerchor feierte am Samstag im
Kasino sein 43 . Stiftungsfest . Die Vortragsfolge , die elf
Nummern umfaßte , bot einen guten Einblick in das Be¬
streben des Vereins , vor allem das Volkslied zu pfleaen .
Kapellmeister L . K u ck r o gab mit dem 35 Sänger zählenden
Chor , ebenso wie mit dem erst kürzlich gegründeten Gemischten
Chor ( 28 Frauen und 14 Männer ) geschmackvoll Aus¬
gewähltes und stellte uns außerdem zwei seiner Schüler vor ,
Willi Hammer und Liselotte K u ck r o , die dem Ablauf
der Abendunterhaltung durch Gesang und Violinsoli einige
funkelnde Lichter aufsetzten . Der Tenor Willi Hammers ,
der neben drei Operettenliedern zwei Lieder von Schubert
sang , hat ein volltönendes , klares und außerordentlich
modulationsfähiges Organ . Dies trat wohl am schönsten in

Erscheinung , als er das schlichte „ Am Brunnen vor dem
Tore "

zu vollendetem Vortrag brachte . Von den Chören
möchten wir das Silcher - Lied „ Zu End "

, „ Ans Werk " von
Johann Händel und das „ Schwäbische Tanzlied

"
hervorheben ,

weil diese Chöre den stimmlichen Qualitäten des Vereins
das beste Zeugnis ausstellten . Auch der „ Nachtzauber

"

( Storch ) und „ Auf der Lüneburger Heide
"

( Kirchl ) sind hier
noch zu erwähnen . Dem Gemischten Chor gelangen die beiden
Volkslieder „ Müllers Abschied

" von Perleberg und das

schelmisch - kecke „ Phyllis und ihre Mutter " von W . Eckardt

überraschend gut . Ehrenvorsitzender Nüßler nahm die

Ehrung mehrerer Mitglieder vor , überreichte,dem Mitglied
Ferdinand Hornstadt ein Diplom und heftete mehreren
Mitgliedern für zehnjährige Mitgliedschaft eine Nadel an .
Vereinsleiter Alfred Scheid begrüßte die zahlreich
Erschienenen , unter denen sich auch Lehrer Karl Schmidt , der

Kreisführer des Sängerbundes , befand . Das Fest ging
dann über in Tombola und Tanz , die beide insofern nicht
nur lautliche Ähnlichkeit haben , als daß sich sowohl hier als
dort Nieten ziehen laßen , mit dem Unterschied , daß man

zwar eine gewonnene Tortenplatte jubelnd durch den Saal

schwingt , ein gewonnenes Herzchen aber nicht so öffentlich

zu präsentieren sich bemüht . E .

— Formulare gebührenfrei . Soweit für die Tätigkeit
der Behörden durch die Gebührenordnung für Maßnahmen
im Straßenverkehr eine Gebühr vorgesehen ist , wird dadurch
die gesämte Tätigkeit der Behörden einschließlich der Abgabe
von geringwertigen Vordrucken abgegolten . Der Reichsver¬
kehrsminister weist in einem Erlaß daraus hin , daß Ver¬

waltungsgebühren für solche Vordrucke nicht mehr zu erheben
sind .

— Ein weiterer Schwurgerichtsfall . In der jetzt statt¬
findenden Schwurgerichtsperiode wird noch ein weiterer

Fall zur Aburteilung kommen und zwar handelt es sich um
ein Verbrechen gegen das keimende Leben , das am Donners¬

tag zur Verhandlung ansteht .

— Bei bet Arbeit schwer verunglückt . Aus dem Haupt -

bahuhof kam in der Nacht zum Montag beim Wagen¬
anhängen ein 24 Jahre alter Eisenbahner zu Fall , so daß

In einigen Tagen ist wieder Andreasmarkt -Nummel .

( Photo : Leuhardt — K .)

Die Wiesbadener Jugend hatte natürlich zu allererst her¬
aus , daß auf dem Effaffer Platz was „ los "

sei und kam in
Hellen Scharen angerückt und gerade zurecht , um zu sehen , wie
das Kunstwerk der Achterbahn entstand . Die Neugierde
war so groß , daß alles Schimpfen der Arbeiter , denen das
quicklebendige Kribbel - und Krabbelzeug munter auf den
Schuhen herumtanzte , nichts helfen wollte . Man wankte und
wich nicht eher , bis der letzte Balken richtig lag . Andreas -
markt ! Man riecht schon förmlich fein Meer von Wohl¬
gerüchen , die bald wieder die Waffelbäckereien , Wurftröstereien
und die Stände mit den leckeren Süßigkeiten aller Art aus -

strömen werden . Der Max zählt schon seit Tagen die heimlich
beiseite gelegten Spargroschen und die Else hat schon mit
Mama eine stille Übereinkunft getroffen . Aber auch dem
Papa wird wohl nichts anderes übrig bleiben , als feinem
Nachwuchs einen Sonderetat zu bewilligen . Denn für was
ist schließlich der Andreasmarkt sonst da ?

ihm von den Rädern der linke Unterschenkel abgequetscht
wurde . Der Verunglückte wurde ins Krankenhaus gebracht .

— Prämiierung . Auf der Reichssiegerausstellung der

Reichsfachgruppe deutsches Hundewesen , E . V . , in Köln

a . Rh ., errang der Springer Spaniel ( „ Softer v .Brunnthal "
) ,

Besitzer Dr .- Jng . Mohr , Wiesbaden , in der Neulings - und

offenen Klaffe die Note „ Vorzüglich
" und zwei erste Preise .

— Silberne Hochzeit . Am 26 . Oktober feiern die Ehe¬
leute Benedikt Wirth und Frau Johanna , geb . Ulrich ,
Oranienstraße 34 , das Fest der silbernen Hochzeit . Herr
Wirth ist einer der ersten Autodroschkenbesitzer Wiesbadens .

— Wiesbadener Künstler auswärts . Elfriede Draeger -
S e b r e ch t singt heute 18 .30 Uhr im Reichssender Saar¬
brücken bei einer Vizetfeier Lieder des Komponisten .

Wiesbaden - Diebach .

Oktoberfest . Der Bayernverein „ Einigkeit
" hielt

gestern abend im überfüllten Saal der Turnhalle fein
traditionelles Oktoberfest . Der Saal war mit den bayerischen
Farben geschmückt und es herrschte von Beginn an eine

frohe Stimmung . Der Bruderverein von 1908 Wiesbaden

war mit einer recht stattlichen Teilnehmerzahl erschienen .
Möwen auf dem Schlotzparkweiher . Die Rhein - Möwen

haben sich als neues Jagdrevier den Schloßparkweiher aus¬
erkoren . Sie schießen oft blitzartig auf die Fische los und

schnappen sie im Fluge .
Riesenkiirbisse . In der Siedlung „ Selbsthilfe

" an der

Tannenbergstraße erzielte ein Siedler zwei Kürbisse , von
denen jeder das statttiche Gewicht von 80 Pfund hatte .

Wmterhilfswerk . Die Sammlung für das Winterhilfs - •

werk der Ortsbauernschaft wurde am Samstag begonnen .
Autodiebstahl . Vor einigen Tagen fuhr abends ein aus¬

wärtiger Personenkraftwagen in der Karlstrahe gegen einen
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Auch i
Io daß
spricht .

Beiden dient Tungsram — denn die neuen
Tungsram @ Lampen mit der Doppelspirale liefern
bei unverändertem Stromverbrauch bis 20 % mehr
Licht als Einfachwendellampen . Und die Tungsram -
Radioröhren — wie sie den Klang verschönen !
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(Eimern und bald hallte das langgestreckte Weinbergsgelände ,
von fröhlichen Zurufen und heiteren Scherzworten wider .
Rauhreif lag noch über den Reben , aber trotz des kalten
Herbsttages wurde die Weinlese zu einem großen Teil durch -
Mührt . Mengenmäßig ließ der Ertrag kaum Wünsche offen
und man kann mit Recht von einem „ guten

"
Herbst sprechen .

Auch die Mostgewichte sind zufriedenstellend ausgefallen ,
Io daß der „ 1938er " ein gutes Tröpflein zu werden ver¬
spricht . Der überwiegend größte Teil der Trauben wird von
den Besitzern selbst gekeltert und später in Straußwirtschaften
»bgesetzt . Die übrigen Trauben aus vorzugsweise kleineren
Parzellen werden an die großen umliegenden Keltereien
verkauft . Das „ Traubenstoppeln " in den Weinbergen ist nach
beendeter Lese verboten .

Habgefühle führten zum Mord
Der Prozeß Bondorf vor dem Wiesbadener Schwurgericht .

I führten , vernommen wurde . Auch die medizinischen Sach¬
verständigen gaben ihre Ermittlungen bekannt .

Rach der Obduktion der Leiche sind mehr Schläge als
die 3— 4 von der Angeklagten zugegebenen festgestellt worden .
In der Voruntersuchung suchte sie ihren Sohn zu belasten ,
weitere Schläge geführt zu haben . Als ihr dies in der Haupt¬
verhandlung vorgehalten wird , gibt sie nur ausweichende
Erklärungen . Auch über einen in der Fischerschen Wohnung
fehlenden Schlüsselbund zur Kommode , die übrigens ver¬
schlossen vorgefunden wurde , und einem vermißten silbernen
Geldtäschchen kann sie keine Angaben machen . Der Vertreter
der Anklagebehörde , Staatsanwalt Dr . Weber , stellte ihr
bei einer Vernehmung einmal die Frage , warum sie sich
nicht gleich nach der Tat auf der Polizei gemeldet habe . Sie
antwortete darauf , sie habe nichts anzuziehen gehabt und
dann habe sie Angst gehabt , dort „ werde ihr der Kopf ab¬
gemacht

"
. Einem Kriminalbeamten gegenüber äußerste sie

u . a . „ Fräulein Fischer hat mir wohl leid getan , aber ich
habe mrch doch so über sie geärgert

"
, einem anderen gegen¬

über erklärte sie : „ Fräulein Fischer hatte ja doch nicht mehr
lange zu leben "

, und einem dritten schließlich : „ Sie macht
Kaffeevisitchen und ich habe nichts zu effen "

. Aus diesen

Das Motiv der Tat .

sm
® 5 war vorauszusehen , daß sich viele Zuhörer am^ni Gerrchtsgebaude « ingefunden hatten um bei

m >
r ^ Handlung gegen die Johannette Bondorf , die des

All -
5 ^ rlnrn icher angeklagt ist beizuwohnen .

sich etwas Besonderes von dieser Verhandlung ver¬
sprochen hatten , werden wohl erkannt haben , daß hier die

weist in einem Mordprozeß erwartet wirdausblieb , einfach ausbleiben mußte , weil es sich bier um
Fall tiefster menschlicher Tragik handelt .

'
Zine Fra ^die fast sechs Jahrzehnte ihres Lebens unbestraft dahin -

d
? schwersten Verbrechens angeklagt , das die

Menschheit kennt . _ Das Schwurgericht hat den Sühnespruch
zu fallen und es ist sich seiner hohen Verantwortung bewußtdas beweist die eingehende Behandlung des Falles

„ „
Die Erhebungen der Kriminalpolizei kurz nach der Tat

an der August/September - Wende finden im wesentlichen in
der Hauptverhandlung ihre Bestätigung . Wie wir in der
gestrigen „ Tagblatt " - Ausgabe bereits mitteilten , hat sich die
Angeklagte Johannette Bondorf auch vor dem Schwur -

I örruht zu der Tat bekannt . Es ist erschütternd zu sehen und
zu Horen , mit welch ruhiger Sachlichkeit sie ihre Antworten
gibt ; zu einer zusammenhängenden Rede ist sie schwer zu
bewegen , aber auf die vielen Fragen , die der Vorsitzende
” ot

,
auem zur Klärung der Hintergründe der scheußlichenTat stellt , antwortet sie prompt .

In dem Eröffnungsbeschluß wird der Bondorf vor -
gemorfen , „ bie Tötung mit Überlegung ausgeführt zu
haben . Was spricht für diese Annahme der „ Überlegung ' ' "
Doch wohl vor allem die Tatsache , daß sie , bevor sie die
Wohnung ihres Opfers betrat , Pfeffer und das Eisenstück
eines Beiles an sich genommen hatte , beides benutzte sie
bei der Tat Wann hatte sie den Pfeffer , den sie in einem
Porzellanbehalter in ihrem Küchenschrank aufbewahrte
gekauft ? Rach ihrer Aussage schon 3 — 4 Wochen vorher .
„ Für alle Falle , so dachte sie wohl , denn es scheint so , daß

längerer Zeit damit rechnete , einmal mit der
Getöteten in Konflikt zu geraten . Sie erzählt dem Gericht
auch , daß sie vor 2 bis 3 Jahren mit Fräulein Fischer
eine schärfere Auseinandersetzung gehabt habe Die
Ermordete soll ihr gesagt habe , sie müsse sofort die Mansarde
verlassen . Damals sei sie sehr krank - gewesen und dieses Ver¬
halten von Fräulein Fischer habe in ihr einen Haß hervor -
gerufen , der im Laufe der Zeit immer wieder in ihr auf¬
flackerte . Lag nun am Mordtage selbst für die Bondorf ein
Anlaß vor , die Tat zu begehen ? Sie erklärt hierzu in der
Verhandlung , daß sie sich sehr aufgeregt habe , als ihr
Fräulein Fischer , von der sie etwas haben wollte ( vermutlich
etwas zum essen ) , eine Absage in barscher Form erteilt
habe . Dem steht allerdings entgegen , daß sie — und das hat
sie bei den Vernehmungen auch ausgesagt — die Fischer
sofort angefallen habe , als beide das Eßzimmer betreten
hatten .

Ihr Verhalten am Vortag und am Tage der Tat schildert
sie wir folgt : Am Sonntag war sie in Sonnenberg bei ihrer
Schwester auf der Kerb . Sie blieb dort bis zum Abend , die
Schwester gab ihr noch Kuchen mit . In einer Weinwirtschaft
der Innenstadt trank sie noch ein Glas Wein , dann ist sie
nach Hause gegangen und kam etwa gegen % 1 Uhr in der
Oranienstraße an . In dieser Nacht habe sie schlecht geschlafen ,
weil sie sich über ihre Sonnenberger Verwandtschaft sehr
geärgert habe . Am Montagvormittag , gegen 11 Uhr , sei sie
aufgestanden und ein Stockwerk tiefer zur Wohnung von
Fräulein Fischer gegangyt . Sie habe , wie sie es gewohnt
war , dreimal geschellt . Daraufhin sei ihr geöffnet worden .
Sie habe Fräulein Fischer mit den Worten : „ Guten Morgen ,
Fräulein Fischer , wie geht es Ihnen "

begrüßt , und dann
die Abschlußtür wieder verschließen wollen .

'
Fräulein Fischer

bade ihr jedoch gesagt , sie solle das lassen . Sie sei dann ber
Wohnungsinhaberin ins Eßzimmer gefolgt , hier habe sie
der Ahnungslosen Pfeffer ins Gesicht gestreut und dann drei
Schläge mit der scharfen Seite des Beiles gegen Schläfen
und Stirn ihres Opfers geführt . Unter Wimmern sei
Fräulein Fischer mit dem Gesicht zu Boden gewandt hin -
gestürzt und dann habe sie noch einen Schlag mit der
stumpfen Seite des Beiles gegen den Hinterkopf der Unglück -

• lichen geführt . In ihrer furchtbaren Aufregung habe sie die
Schläge ohne Überlegung geführt . Nach der Tat habe sie sich
in der Küche der Fischerichen Wohnung die Hände vom
Blut gereinigt , ebenso Blutflecken am Ärmel ihres Kleides
entfernt . Auch an der Mordwaffe habe sie dann Blut¬
spuren beseitigt . Sie verließ daraus die Wohnung und schloß
ab , den Wohnungsschlüsiel will sie später in einem anderen
Hause der Oranienstraße , in dem ihr Sohn gewohnt habe , in
ein Klosett geworfen haben . Sie holte sich dann noch Milch ,
blieb aber am Nachmittag in ihrer Mansarde . Nachher habe
es ihr leid getan , die Tat begangen zu haben .

So schilderte sie die Vorgänge bei ihrer Vernehmung
durch die Kriminalpolizei und diese Darstellung gab sie auch
in der Hauptverhandlung , in der am Montag eine ganze
Reihe von Kriminalbeamten , die die Untersuchungen durch -

Die Ortsbaueruschast , die im „ Schwanen " eine Ver¬
sammlung unter Leitung von OrtsLauernfllhrer Pradt
abhielt , beschloß , wegen der Feldschäden , die durch Fasanen

2oiährige Mitgliedschaft und langjährige Vorstandstätigkeit
unter Überreichung eines Bildes besonderer Dank zuteil . Im
Verlaufe des Abends gab noch der Chor besondere Proben
feines Könnens wobei er die schönsten Liedverlen für den
Ehrentag des MGV . ausgesucht hatte . Eine besondere Note
erhielt das Stiftungsfest noch durch die Liedvorträge ( Solo
und Duette ) von Frau Marie Jekel - Mernberger
( Sopran ) die Herren Walter Christ ( Tenor ) und Karl
Geist ( Tenor ) , denen herzlicher Beifall dankte . Der an¬
schließende Ball hielt die Sangesfreunde noch lange zusammen .

Wiesbaden - Erbenheim .

^ ? eräfun ’i £
roeI ^ eJ stark beschädigt wurde . Der Fahrer

hatte sich entfernt , der Wagen wurde abge chleppt . Es stellte
sich letzt heraus , daß der Wagen gestohlen war .

Bestandene Prüfung . Sein Musikmeister - Examen an
der Staatlichen Musikhochschule in Berlin bestand mit Aus¬
zeichnung Herr Cärl F i e l i tz.

Hohes Alter . Der Gastwirt Heinrich K l e b e r ( Gasthaus
Zum goldenen Rebstock ) , Weihergasse 2 a , beging gestern

seinen 80 . Geburtstag .
ö

Wiesbaden - Schierstem .

und Krähen angerichtet werden , mit dem Kreisjägermeister
und der Landesbauernschaft in Verbindung zu treten , über
die bäuerlichen Winterlehrgänge sprachen Bezirksjugendwart
Weyl und Ortsjuaendwart Weiß . Am kommenden Sonntag
führt die Bezirksbauernschaft einen Lehrausflug für Jung¬
bäuerinnen und Jungbauern durch , wobei die Erbhöfedörfer
Allmendfeld , Hessenaue und Riedrode besichtigt werden .

Vereinsleben . Einen Familienabend hielt der Evangel .
Kirchenchor im Gasthaus „ Zum Schwanen " ab . Nach zwei
Choren begrüßte Pfarrer Hahn die zahlreich Erschienenen
u . a . auch die Mitglieder des Evangel . Kirchenchores Norden¬
stadt . Für 25jährige aktive Tätigkeit konnte Pfarrer Hahn
im Auftrag des Landesverbandes der evangelischen Kirchen¬
chöre Nassau/Hefsen Frau Auguste Häuser und Frau Luise
Schmidt eine Ehrenurkunde überreichen . Solovorträge und

dlich ^ ^ berdiesver
-

’
i, er honend . 7a ^ nstein .

Ansatz ZLBL « -

i Am Spitzkippel wird wieder gearbeitet . Ein letzter
elsblock , von dem die Jugend , trotzdem er ihr die oftmals
erbotene , aber immer wieder wahrgenommene Gelegenheit
” kühnen Kletterpartien bot , sehnlichst erwartet , daß er in
lesem Winter als letztes Hindernis ihres Sportplatzes ver -
hwindet , ragt noch einsam und kahl auf dem ehemaligen
»pitzkippelgelände empor . Nun erklingt wieder das ver¬
mute Hämmern , bald werden die Bohrer ihr ratterndes
« klopfe ertönen lassen , der harte Schlag der Sprengungen
trd die Häuser erzittern lassen und Auto um Auto mit
teinlasten wird die steile Burgstraßc hinunterfahren . Die
-ugend aber träumt von ihrem Sportplatz .

I Ein Abend bei den Sangessreunden . Der Männergesang -
Direin „ Gemütlichkeit " beging am Samstag im „ Kaiser -
Ml sem 73 . Stiftungsfest , dem der Chor unter der be -
Watzrten Leitung seines Ehreiichormeisters H . Stillger
Wne, .festliche Eröffnung gab . Nach der Begrüßung durch Ver -
Wsfuhrer Paul R ein e m c r konnten wieder eine Anzahl
Mitglieder für langjährige Treue geehrt werden . Für 45jäh -
Me Mitgliedschast wurden die Kameraden A . Brust , Karl
Meifer und für 40jährige Aktivität Franz Treßbach zu , Ehren -
Wtglledern ernannt . Ferner wurden für 25jährige Mitglied -
Mrt sowie für 10jährige Aktivität eine ganze Anzahl Kaine -
Mden besonders geehrt , ein beredtes Zeichen dafür , welche
Muerhafte Bande die Freude zum Lied im Vereinsleben des

MV . geknüpft hat . Dem Vereinsjührer selbst wurde sür

Äußerungen ist vielleicht zu schließen , daß gewisse Minder¬
wertigkeitskomplexe sich so in ihr zu gesteigerten Haß -

gefühlen zusammenballten , die sie schließlich zu einer Tat
I schreiten ließ , die jeden Menschen mit Abscheu und Schrecken

erfüllt .

Die Zeugenvernehmung .

Zuerst wurde die Mitbewohnerin Frau Pr . vernommen ,
die sich um die Ermordete bekümmerte , ihr dreimal in der
Woche das Essen gekocht hatte und auch am Mordtage selbst
kurz nach 8 Uhr in der Frühe bei Fräulein Fischer war , um ihr
Milch und Brötchen zu bringen . Sie versprach ihr , pünktlich
um 12 Uhr das Essen zu besorgen , hatte sich aber durch eine
Erledigung in der Stadt verspätet und begab sich dann um
12 .15 Uhr in die Wohnung von Fräulein Fischer , um sich für
die Verspätung zu entschuldigen . Dort fand sie die Ermordete
in ihrem Blute liegend vor . Durch eine andere Mit¬
bewohnerin wurde ein Arzt gerufen , der nur noch den Tod
feststellen konnte . Über die Angeklagte sagt die Zeugin , daß
Fräulein Fischer ihr erzählt habe , die Bondorf habe ihr pünkt¬
lich die Miete gezahlt , allerdings habe auch Fräulein Fischer
angegeben , daß die Bondorf ihr einmal vor etwa 2 Jahren
einen Erpresserbrief geschickt habe . Über den Inhalt
des Brieses weiß die Zeugin jedoch nichts zu sagen . Über eine
Verärgerung der Ermordeten gegenüber der Bondorf ist ihr
ebenfalls nichts bekannt . Die Zeugin war mit Fräulein
Fischer sehr gut befteundet und hatte sie betreut , weil sie
körperlich behindert war . Die Ermordete sei zu allen Leuten
immer sehr - gut gewesen und habe für jeden eine offene Hand
gehabt . Nie hatte sie einen Bettler fortgeschickt und die
Zeugin habe sie sogar einmal gewarnt , nicht allzu freigebig
und leutselig zu sein . Daß Fräulein Fischer die Angeklagte
aus der Mansarde Herausbaben wollte , ist ihr nicht bekannt .
Nach Ansicht der Zeugin hat Fräulein Fischer der Bondorf
bestimmt nichts getan . Die Zeugin kannte die Angeklagte
zwar nicht näher , sie hat sie aber doch manchmal unterstützt ,
weil sie ihr leid tat und sie arm war . Die Zeugin glaubt ,
daß Fräulein Fischer am Mordtage noch mindestens 30 RM .
im Hause haben mußte . Die Angeklagte wird vom Vorsitzenden
daraufhin gefragt , ob sie etwas von diesem Geld wisse . Sie
verneint da ? .

Andere Mitbewohner des Hauses der Oranienstraße 52
werden dann über die Mordtat vernommen . Sie haben jedoch
von der Tat nichts bemerkt , über Fräulein Fischer wissen sie
durchweg nur Gutes zu berichten . Die Meinung über die
Angeklagte Bondorf ist geteilt . Während sich die Haus¬
bewohner der unteren Stockwerke wenig oder garnicht um sie
gekümmert haben , sagen die Mitbewohner des Mansardenstockes
aus , daß sie mit Fräulein Bondorf kleine Streitig¬
keiten gehabt haben . Die Bondorf belegte ihre Mit¬
bewohner meistens mit Schimpfworten , was sie aber heute
nicht wahrhaben will . Eine Zeugin sagt aus , die Bondorf
habe mit ihrem Sohn immer geschimpft und ihn häufig nicht in
ihr Zimmer gelassen . Sie , die Zeugin , sei von der Bondorf
einmal mit einem Schrubber bedroht worden .

Die Zeugenvernehmung dauert bei Redaktionsschluß
noch an .

i Rekrutenball . Alter Brauch läßt die junge Generation
j wieder aufleben und veranstaltet , genau wie es ehedem die
‘ alten Soldaten machten , lustige Abschiedsfeiern unter den
4 Kameraden , die bald den Waffenrock tragen werden . Dies -
1 mal war es ein echter Rekrutenball , der am Sonntagabend
: im „ Turnerheim

"
stattfand und der noch einmal alle , die

in einigen Tagen stolze , junge Rekruten der Wehrmacht sein
I perben , in froher Runbe vereinigte . Der Arbeitsbienst , in
3 lern sie wertvolle Aufbauarbeit leisteten , liegt hinter ben

■'ingen Männern unb nun geht es ins Solbatenleben . Zu
« m Rekrutenball waren auch viele aktive Solbaten er -

' schienen , bie mit bett Abschiebnehmenden eine fröhliche
| Kameradschaft bildeten . Humor und Schmerz waren die
i Mfole bei diesem Ball und recht ausgiebig wurde nach den
f Weisen der Reichsarbeitsdienstkapelle dem Tanze gehuldigt ,
j ! Bereinsleben . Einen Familienabend veranstaltete ber

Mge Vrieftaubenverein „ Heimkehr
" im Saal -

।
tau „ Zur Krone "

für seine Mitglieder und Freunde . Nachdem
j jetzt die Reisezeit abgeschlossen , ist beabsichtigt , in einigen
i Wochen eine Schau der diesjährigen Siegertauben ab -
! Inhalten .

j Wiesbaden - Sonnenberg .

! ,
5 « mttodjmittag der 2M . Die Jungmädelschaft 13/80

| Schierstem führte am Sonntag einen Heimnachmittag durch ,
1 zu dem die Eltern etngeladen waren . Es sollte batiei gezeigt

werden , wie eigentlich die Betreuung ber Äinber in der IM .: durchgefuhrt wird . Es war ein munteres Völkchen , das sich
da im großen Saale des Restaurants „ Mainzer Rad "

■ tummelte und die Eltern hatten ihre wahre Freude an den
i Kindern Gesang , Tänze , Lieder und Gedichte wechselten in
i bunter Reihenfolge ab . Besondere Erwähnung verdient das

Stegreifspiel Till Eulenspiegel verkauft den Regen
"

.
Letzter Gang durch die Weinberge . Die Weinlese steht

■ bevor . Die kauft anschwellenden Hügel bieten ein prächtiges
Bild . Goldgelb leuchteten die saftigen Pergl aus dem röt -

l lichen Blattwerk . Die Trauben haben in den letzten acht
t Tagen ungemein an Süße gewonnen . Der 1938er wird aller
1 Voraussicht nach ein mehr als mittlerer Wein werden .

Zuckerrüben werden verladen . Unsere Gemarkung weist
i sehr viele Zuckerrübenfelder auf , die jetzt abgeerntet werden ,
k Täglich werden mehrere Waggons der Reichsbahn mit
! Rüben nach Groß - Gerau verfrachtet , wo sie in den Zucker -
i fabriken weiterverarbeitet werden .

Goldene Hochzeit . Die Eheleute Karl Siegelt und
1geb . Scheurer , Schulstraße 11 , feiern am
127 . b . M . bas Fest ber golbenen Hochzeit .
I Silberne Hochzeit . Am 25 . Oktober feiern die Eheleute
! Johann Steinheimer und Frau Philippine , geb . Brötz ,
i Freudenbergstraße , das Fest bet silbernen Hochzeit .

| Wiesbaden - Dotzheim .

I . Die Weinlese hat begonnen . Gestern , Montag , hat hier
die Weinlese ihren Anfang genommen . Schon im Laufe ber

! letzten Woche sah man auf ben Höfen der Winzer ein
i geschäftiges Reinigen und Zubereiten der Fässer und
Bütten , die für die Aufnahme der Ernte des neuen Jahr¬

gangs bestimmt sind . Mit dem nach altem Brauch geübten
LEinläuten des Herbstes

"
zogen am frühen Morgen die

Weinbergsbesitzer mit Pferd unb Wagen in bie Weinbergs¬
hänge . Hinterher kamen bie Traubenleserinnen mit ihren
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Darbietungen des Chors , unter Leitung des Dirigenten
B . Petersen , sorgten für angenehme Unterhaltung , wobei
auch der Tanz zu seinem Recht kam .

Mesbaden - Dierstadt .

Stammgeslügelschau . Dem KleintierzuchtvereiZ
Bierstadt war mit der Kreis -Stammgeflügelschau , die zu¬
gleich als Lehr - und Werbeschau gedacht war , « in voller
Erfolg beschieden . 2n langen Reihen standen die Käfige im
großen Adlersaal und bargen kostbare Stämme besten
deutschen Geflügels . Sämtliche Landgeflügelstämme waren
mit 1,2 besetzt ( Hahn , zwei Hühner ) , während man beim

Wassergeflügel auch 1,1 Stämme sah . Am Samstagnachmittag
konnte . Kreisfachgrupoenleiter Bierbrauer , Wiesbaden ,
die Schau vor zahlreichen Besuchern und Ehrengästen eröffnen .
Eauvorsitzender und Landesfachgruppenleiter Maas ,
Darmstadt , gab in seiner Ansprache einen Einblick in den
Stand der deutschen Geflügelzucht und würdigte besonders
die Leistung der Züchter des Kreises Wiesbaden . Die aus¬

erlesenen Tiere , die die Züchter des Kreises Groß - Wiesbaden
und Umgegend nach hier gebracht hatten , machten es den

Preisrichtern ( Kolter , Bad Nauheim , und Frick , Biebrich, )

schwer . Weiße Leghörner , rebhuhnfarbige Italiener und

weiße Wyandotten eröffneten als erste die Schau . W . Mayer ,
Bierstadt , errang bei den weißen Leghörnern die höchste

Bewertung sg . 1 und Zuschlagspreis . Bei den rebhuhnfarbigen
Italiener

'
war F . Lohn , Oberwalluf mit sg . 1 der Beste .

I . Balles , W .- Sonnenberg , errang den Reichssachschafts¬
ehrenpreis mit weißen Wyandotten . In den Besitz des Ehren¬
preises des Landeshauptmannes kam P . Lautz , W .- Rambach ,
mit Rhodeländer . Sg . 1 und und Zuschlagspreis erhielt
L . Bierbrauer mit Altsteirer , wildfarbig , während W .
Maurer , Oberwalluf , den Ehrenpreis der Stadt Wiesbaden
mit schwarzen Rheinländern erwarb . Einen weiteren Stadt¬

ehrenpreis errang L . Becht , W .- Sonnenberg , mit weißen
Italienern . L . Schaumann , Wiesbaden , war mit sg . 1 unb

Zuschlagspreis in der Klasse weiße Brahma der erfolgreichste
Aussteller . In allen weiteren Klassen sah man , daß die

Züchter mit großer Sorgfalt und Liebe ihre Tiere aufgezogen
haben , und alle Aussteller erhielten zum Teil recht gute
Bewertungen . Die niedlichen Zwerghühner waren ebenfalls
in reicher Zahl aufmarschiert . Prachtvolle Tiere sah man bei

den Puten und dem Wassergeflügel . Mit einem Stamm

riesiger Emdener Gänse errang W . Mayer , Bierstadt , sg . 1

und
'

Zuschlagspreis . Bei den Riesenbronzeputen kam L .
Bierbrauer , Wiesbaden , in den Besitz des Landesfachschasts -

ehrcnpreis , während Frl . Clemens , Wiesbaden , sg . 1 und

Zuschlagspreis erhielt . Den Beschluß bildeten Bierländer

Enten , hier war G . Heißner , W .- Erbenheim , der erfolgreichste
und erhielt die Bewertung sg . 1 . Außer dem zahlreichen

Geflügel , sah man noch eine Eietz - und Produkten¬

schau , die einen Einblick in die Legetüchtigkeit der einzelnen

Rassen gab . Während der beiden Ausstellungstage fanden
im kleinen Adlersaal bei recht gutem Besuch Vorträge statt ,
wobei Fachgruppenleiter Bierbrauer die Bedeutung der

Geflügelzucht im Vierjahresplan erläuterte , und manch

praktischen Wink für die Geflügelzüchter erteilen konnte .

Wiesbaden - Lambach .

Silberne Hochzeit . Heute feiern die Eheleute Maurer

Gustav Schmidt und Frau Auguste , geb . Becker , Phrtter

Straße 7 , ihre silberne Hochzeit .

JTlusik - und Vortragsabende .

Sudetendeutsche Feierstunde . 3m gutbesetzten kleinen

Kurhaussaal veranstaltete die Volksbildungsstätte Wiesbaden

in der NS - Eemeinschaft .Kraft durch Freude
" eine Feier¬

stunde , zu der sie den sudetendeutschen Dichter Bruno Brehm

eingcladen batte . Wir kennen den Dichter in seiner klaren ,

ganz unpathetischen Ursprünglichkeit , und diese persönliche ,

lebenssrische Art , die wir gerade besonders an ihm schätzen ,
wurde erneut durch die dargebrachten Kostproben fernes

Schaffens erwiesen . Immer bezwingt die echte Menschlichkeit ,
die Gemütstiefe , die blickscharfe Beobachtung . 2ns Kleinste

versenkt sich liebevolles Gefühl , so wird in reizender , humor -

durchwirkter Erzählung selbst „ Der Strohhalm
"

beziehungs¬

reich , aus dem die Kinder bunte Seifenblasen springen lassen .

Erinnerungen eigener Kindheit werden heraufbeschworen , sie

wirken voll
'

Wärme und sind uns in ihrer Lebendigkeit ganz
unmittelbar nahegebracht , wie der Einfluß eines halb¬

begriffenen Satzes auf das kindliche Denken ( „ Der darob ) , dag

Besinnlichkeit und liebenswürdiger Humor sehr fein sich ver -

Theater • Kurhaus • Film ]

Kurhaus . ittwoch . 26 . Ott . 20 Uhr großer Saal : „ Der

Tanz im Wandel der Jahrhunderte
"

, veranstaltet vom

BdM . Untergau 80 , Wiesbaden . Musik von Bach . Haydn .
Mozart und Schubert , sowie Volkslieder . Eintrittspreis :

0 .20 RM .. Dauer - und Kurkarten gulttr on

Saal : Konzert . Leitung : r
0 .20 RM .. Dauer - und Kurkarten gültig . 20 Uhr kleiner

Saal : Konzert . Leitung : Kapellmeister Ernst Schalck .
1 . Die Straße nach Florenz . Ouvertüre ( Fr W . Rust ) .
2 Arie aus dem „ Stabat mater ( G . Rossini ) . 3 . Szenen

aus dem Mittelalter . Suite ( W . Lautenschlager ) .
4 . a ) Erotik , b ) Ich liebe Dich . 2 Lieder ( Edv . Erleg ) .
5 . Tesioro mio , Walzer lE . Becuccr . b . Französische
Lustspiel -Ouvertüre ( A . Keler -BSla ) . 7 . Im Kahlen¬

berger Dörfel , Polka ( W . Fahrbach , kn .) . Melodien

aus der Operette „ Der Vetter aus Dingsda ( Ed .
Künnecke ) . 9 . Cbattiamarsch ( A . Hahn ) . Eintrittspreis :

0 .75 RM .. Dauer - und Kurkarten gültig . .
Brunnenkolonuade . M i ttwoch , 26 . Ott , ll llit . <irub -

konzert . Leitung : Kammermusiker Gunter Eberle . Kur -

Deutsches Theater . Dienst a g . 25 . g » . . 19 .36 - 21 .45 Uhr :

„ Verwandte sind auch Menschen . St ^-R . B 8 . —
„
Ml t t -

woch . 26 . Oft . 19 .00 — 23 .00 Uhr : ..Tannhauser . Außer

Resi ^ nz -Theater . D i e n s t a g . 25 Ott . 20 .00 — 22 .30 Uhr :

„ Meine Tochter tut das nicht . St . -R . I 5 . — Mttt -

woch . 26 . Oft , 20 .00 — 22 .20 Uhr : „ Meine Schwester

Scala - Variete . Sensations - Gastwrel des „ Tango - Königs
Eduardo Bianco mit feinem nationalsvanisch - argenti -

niichen Orchester im Rahmen eines Welt - Variete -

Programms .
Film - Theater .

Thalia : Der Optimist
'

.
Ufa -Palast : „ Gastspiel im Paradies

"
.

Walhalla : „ Zwei Frauen "
.

Auf der Buhne : „ 3 Franklins
"

Filmpalaft : » Eine Nacht im Mai . .
Capitol : „ Eeheimzeichen L . B . 17 '

.
Apollo : „ Musketier Meier UL “

Unmut : „ Zwischen Haß und Liebe "
.

Luna : „ Das indische Grabmal " ( 2 . Teil ) .

Olympia : „ Der Mond im Nebel .
Union : „ Fanny Elßler

"
.

binden . Aber wie diese farbigen Miniaturen weiß Bruno

Brehm auch Bilder von kraftvoller Wucht vor uns auferstehen

zu lassen . Packend schildert er die Schicksale großer Tage . Da

ist das erschütternde Erleben einer Kriegsweihnacht in

ruffischer Eefangenschast , da selbst die bescheidene Erinnerung
an den Lichterglanz des heimatlichen Festes den Gefangenen

geraubt wird ; hinter ihm wächst die starke , mannhafte Er¬

kenntnis , daß aus der Nacht schwersten Leides Segen reifen

muß . Ein solcher Weg durch Leid und Not war cs auch den

die vom Reich getrennten Sudetendeutschen beschritten . Dann

aber kamen die „ Tage der Heimkehr
"

, und voll mitschwingender

Bewegtheit erzählt der Dichter von den letzten Wochen des

Kampfes seiner engeren Heimat , von der Sehnsucht , Erwar¬

tung und dem überwältigenden Glück der Erfüllung . Geprägt
und bilderreich ist seine Sprache , dabei stets von durchscheinen¬
der Klarheit , die Bruno Brehms ganzes Wesen kennzeichnet ,

menschlich schlicht , künstlerisch verantwortungsbewußt ; und

gleiche Schlichtheit des Vortrags vermochte umso starker ans

Herz der Zuhörer zu greifen , die dankbaren , verständnisvollen

Beifall spendeten . Von Musikdarbietungen , Werken sudeten¬

deutscher Komponisten und sudetendeutschen .. . Volksliedern ,
wurde die Feierstunde ihrem Charakter gemäß stimmungs -

entfprechend umrahmt . Hier hatten sich 2lma Glaser mit

weichem , modulationsfähigem Sopran , Hanna Tiedemann

mit reinem , klangschönem Violinvortrag und Martha
Schneider als geschmackvolle , feinfühlige Begleiterin am

Flügel dankenswerterweise zur Verfügung gestellt . 2m Sinn

der Zuhörer konnte Kreiswart Pg . Scherer den Mit¬

wirkenden der wohlgelungenen , eindrucksvollen Veranstaltung
danken , insbesondere dem feinsinnigen Dichter , der sich mit

seinem Vortrag gewiß viele neue Freunde gewann , und zum

Abschluß der Feierstunde gedachte er des Führers , durch dessen

kraftvoll zielbewußte Politik jahrhundertelanger Heimkehr¬
traum der Deutschen Böhmens und der Ostmark strahlende

Erfüllung ward . Heinrich Leis .
*

Geistliche Abendmusik in der Bergkirche . . Vor acht
2abren erhielt die Vergkirche eine , neue Orgel , in der der
größte Teil des klingenden Materials der alten verwandt
wurde . Durch den neuerlichen Einbau mehrerer Register hat
die Orgel noch erheblich an Umfang und Schönheit des

Klanges gewonnen . Sie . in dieser Form der Gemeinde vor¬

zuführen und damit in ihren Dienst zu stellen , war der vor¬
nehmste Zweck der am Sonntagabend stattgefundenen Geist¬
lichen Abendmusik . Kam im kle -moll -Präludium und

Fuge von Buxtehude und im 0 -ckui -PräUidrum und

Fuge von 2 . S . B a ch mehr die Klangfülle der Bergkircken -

Orgel zur Geltung , so traten die schönen Charakterstlmmen
in ihren vielfachen Mischungen , besonders in dem Orgel -

choral „ Wie schön leuchtet der Morgenstern und m ben

kunstvollen Variationen über „ D Gott , du frommer Gott

von 2 . S . Bach in klingende Erscheinung . Hanns Brendel
erwies in der Wiedergabe der Werke von neuem sein be¬

deutendes technisches Vermögen in der Beherrschung von
Manual und Pedal , und in der iarbenreiwen Registrierung
Geschmack und ausgesprochenen Sinn für reizvolle Klang¬

mischungen . Angenehme Abwechslung boten die vokalen Vor¬

träge des Kirchenchors ( Leitung : Hanns Brendel )
und des S i n g k r e i s e s der Bergkirche ( Leitung : Frl .
Korthaus ) , die in Werken von Gumpelzhamer , Buxte¬
hude Bach und Eccard erfreuliche Proben ihres Könnens

unb Strebens gaben . Auch die Gemeinbe hatte Gelegenheit ,
sich an bem „ Lobt Gott getrost mit Singen . auf welchen
Erundton bie ganze musikalische Feier eingestimmt war .
aktiv zu beteiligen . 2n ben musikalischen Ablauf war eine

fylttiqked und koket V̂ ett

nackt £ odlx - Sckukcum so üeqekd!

QUALITÄTS - ERZEUGNIS DER SIDOL - WERKE , KÖLN

kurze Ansprache von Pfarrer Fries elngesiigt . Er betonte
besonbers . baß es die Hauptaufgabe der Orgel km sollte ,
das Lob Gottes verkündigen zu helfen , auch bis in den Alltag
hinein . Das Lob Gottes bewahre uns vor der Vergötterung
alles 2rdischen . namentlich des eigenen Ichs , und auch vor
aller Angst in der Welt . Die Zuhörer lauschten bis zuletzt
mit innerer Anteilnahme allen gebotenen Gaben .

Äus Gau und Provinz . --
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Taunus und Main .

Herbstliches Leuchten .

d . Naurod , 24 . Ott . Der in leuchtender Farbenpmcht
prangende Wald lockt wieder die Menschen hinaus aus Dorf

und Stadt . Wie ein großer . Künstler , der sich von seinem

Publikum verabschiedet , noch einmal sein ganzes Können , seme

ganze Seele , in seine letzte Arbeit legt . ,so will der Wald nicht
ins Dunkle hineinwechfeln, . ehe er nicht noch einmal seine
bunte Schönheit in der höchsten Vollendung zeigte . Einem

mächtig großen Bukett gleich , mit Myriaden von roten ,
braunen , gelben und dunkelgrünen Blumen , flammt er letzt
unter der herbstlichen Sonne . Wohl sehen wir voll Trauer die

Natur ihren Todesgang antreten , zugleich aber sind wir ent¬

zückt ob dieses Wunders der lahreszeitlichen Wandlung .
Ewiges Gesetz , dieser Kreislauf in der Mur . Die letzten

warmen Sonnenstrahlen , die über dem Walde nieberfguen ,
lassen auch die bei uns überwinternden Meisen und Finken

sich noch einmal ihres Lebens erfreuen , bevor für sie ein här¬

teres Dasein beginnt . Sie scharen , sich zusammen wie eine

treue Notgemeinschaft . singen unb luhilieren , als wollte es

statt Winter Frühling werben . Farbensviel, . Vogelsang und

sinnende Menschen , so vollzieht sich der Abschied vom herbst¬

lichen Wald . _ _ _ _ _

— Hahn . 23 . Oft . 2m Gasthaus „ Zur Sonne " sand eine

Tagung der hiSV . statt , an der äuget der Äreisamtsleituna

di « Ortsamtswalter des Untertaunuskreises teilnahmen .

Kreisamtsleiter von Moffakowski gab einen Rückblick auf
^

das

Winterhilfswerk des vergangenen Jahres im . Untertaunus

kreis . Die Zahl der Betreuten hatte annähernd 2500 Personen

betragen . Außer zahlreichen Spenden an Lebensmitteln und

Kleidungsstücken waren rund 40 000 RM . nn barem Geld eln -

gegangen . Der Kreisamtsleiter gab dann noch dre Richtlinien

für das diesjährige Winterhrlfswerk bekannt Als . neue Auf -

gäbe komme die Betreuung der Sudetendeutschen hinzu .
— Breithardt , 23 . Oft In einem Gehöft in Breithardt

wurde die Maul - und Klauenseuche festgestellt . Die Sperr -

und Schutzmaßnahmen wurden sofort crgrinen .

ffus dem Rfieingau .

Der Obstbau wird mit allen Mitteln gefördert .

w Mittelheim . 24 . Ott . Obst - und Weinbaudirektor

Schilling ries in der hier am Sonntag abgehaltenen
Tagung der Obstgärtner und Baumwarter des Rheingaus die

Erschienenen dazu aus . fi » an den Versuchsanstellungen zu be¬

teiligen bzw . Interessenten dasur zu gewinnen , die die Landes -

bauernschaft Rheinland im Herbst . 1938 bzw . Frubtahr 1939

im Rheingau wie in anderen Gebieten beginnen laßen will .

So handelt es sick) um eine Sauerkirsche aus dem Westerwald ,

die mit zehn Versuchsbäumen in jedem Kreis ( tun , Eememden

mit ie zwei Bäumen ) erweisen , soll , inwieweit sie sich auch w

anderen Eegendenbewährt D i e !eSa u e r kl r sche n so r t el ag tsi ck

durch Wurzelausschlag « echt sortmlanzen . . Dann sollen Ver¬

suche mit Hauszwetichenbaumen auf verschiedenen Unterlagen ,

mit Aoiel - und Birnenhochstammen auf verschiedenen Stamm¬

bildnern . mit Buschobst ( Avtel ) am verschled ^ en Unterlagen ,

mit bislang wenig bekannten Obstsorten im Rhemgau ( Avwl

und Süßkirschen ) , mit Himbeeren ( Fortsudrung der Versus
alter bekannter rote auch unbekannter Sorten ) . Mit schwarzen

Johannisbeeren ( diese finden auf dem Markt steigende Nach¬

frage ) . mit Erdbeeren und schließlich Totalbehandlung .sver -

uche ( die im Rheingau bestehenden fünf sollen um zwei bis

drei erweitert werden ) zur Durchiubrung gelangen . Von der

Landesbauernschaft ist ferner beabsichtigt , wertvolle , gut¬

tragende Obitbäume der verschiedenen Sorten , ankoren ju

lassen unter der Bedingung . 6ag von diesen Baumen Edel¬

reiser zur Versorgung der heimischen Baumschulen gewonnen
werden . Der Eartenbauberatungsstelle Geisenheim ist er¬

wünscht . ben Standort gutstehender Baume der verschiedenen
Sorten und Arten zu erfahren , weiterhin roerben Ermhrungen

gewünscht über bie fruhtragende Pilaumemork - Ruth ® er -

nätter *
. Interessant ist , vor allem für ben Eartenbau ,

daß als einzige Gemusesorte bie sehr frühe Buschbohne

„ Granda " bie Bezeichnung „ Hochzucht ruhten darf .

Die Weinlese .

! ' Winkel , 24 . Oft . Nach einer Vorlese der abgefallenen
Trauben unb einigen Früdlekn setzte btek Woche bie all¬

gemeine Weinlese ein . Man rechnet mit einem aufrteben «

stellenden Ertrag . Auch tue Gute der Trauben hat sick bei

dem tagsüber sonnigen Wetter nock seht verbessert . Most -

gewickte von 60 bis 80 Grad Oecksle unb in einzelnen . Fallen
barüber konnten ermittelt werben . Die hiesigen Wemhand -

lungen treten wieder stark als Käufer auf . . Wegen des

günstigen Traubenpreises lagern bie kleinen Winzer diesmal

weniger ein .
Die Winterarbeit der Partei beginnt .

) ( Rüdesbeim , 23 . Oft . In einem Appell der Kreisring¬

mitglieder und seiner Mitarbeiter in St . Goarshausen gab
Kreisleiter Biedert für den Eroßkreis Rhemgau -

St . Goarshausen die Richtlinien tüt die weltanichauliche
Schulungsarbeit des kommenden Winters aus . Den Auftakt
der Arbeit bildet am Donnerstag , dem 3 . November , eine
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Versammlungswelle über das gesamte Kreisgebiet,I
bei der zur gleichen Zeit in diesem Gebiet 87 Redner sprechen i
werden . — In der Turnhalle in Rüdesheim gab das A m Q
für Volkswohlfahrt ben Betriebsfühiern , Betriebs - -

obleuten unb Ärzten unter ber Leitung von Dr . Sauter tn 3
Vorträgen von Kreisobmann ber DAF . Hahn unb Gau¬
referent bet DAF . Dr . Kemples zu dem Thema : . .Gesundheit ^
im Betrieb und ärztliche Vetriebsbetreuung

" die Richtlinien ,
für die zu treffenden , bzw . zu erwartenden Maßnahmem — i
Vom 1 . Oktober ab ist Vezirksschornsteinfegermelster <yrife |
Schwank nach Frankfurt a . M . versetzt .

gehörigen des Marine -Bundes . Dem Bundes '

an z. S . Hintzmann konnte bereits für seine uv '

bist >

v
k>
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) ( Niederwalluf , 24 . Oft . Zum Obstbau -Bezirksfachroart
wurde Gärtnereibesitzer Werner ernannt . |

) ( Eltville , 24 . Oft . Das Treudienst - Ehrenzeichen in Gold 1

erhielt Justizsefretär Jak . Schreiber und das in Silbers
Justizinspeftor Kellner . — Heute früh zeigte das Thermo » )
meter in ben frühen Morgenstunben zwei Grab unter Null . )

) ( Kiedrich , 24 . Oft . Der MEV ..Sängerlust
" gab in ’

der Burg Scharfenstein ein gut besuchtes Herbstkonzert .

) ( Ostrich , 24 . Oft . Der Kehrbezirk Östrich ist seit dem ;
1 . Oktober Bezirksschornsteinfegermeister Max Semze . Frank - ,
furt a . Ak . übertragen worben . — ! ! Der Herbstausschuß hat
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Wahrer der ruhmreichen Marinetradition .

— Mainz , 24 . Oktober . 2m „ Wittenberger Hof
"

fand auch

dieses 2ahr ein . Treffen des Gaues XII Niederwald des NS .

Deutschen Marinebundes statt , zu bem der BuOesfuhr «

Kapitän z . S . Hintzmann erschienen war . Der Kaufuhrei

des Gaues XII Kapitänleutnant a . D . K r a u s -Wlesbaden

konnte Kameraden aus allen Teilen des Gaues und zahlreich »

Ehrengäste von Partei , Staat und Wehrmacht in dem mir

Grün und reichem Flaggenschmuck festlich dekorierten Saal

begrüßen . Der Bundesführer sprach bann eindrucksvoll über

die Pflichten ber Kameraden des Marine - Bundes im Rahme «

der Volksgemeinschaft , insbesondere über Wahrung der rühm '

vollen Marinetradition , daß auch unter den Volksgenossen msi

Binnenland das Verständnis für Seemacht , Seefahrt unb See -,

geltung immer größere Verbreitung findet . Seine Rese

gipfelte in ber Ausführung , baß , wenn anbere Volker j »

Ehren ihrer Weltkriegsgefallenen Denkmäler für den unbc - i

kannten Soldaten errichtet haben , wir ein solches Denkm ^
nicht brauchen ; denn unseres Führers Adolf Hitler , des unb *

kannten Soldaten des Weltkrieges , geschichtliche Taten sind >«

Deutschland unsterbliche Denkmäler für alle Generationen .

Studienrat Dann vom NS .-Reichskriegerbund sprach von dei ,

kameradschaftlichen Verbundenheit zwischen seinen Kameraden ,

und den Angehörigen des Marine -Bundes . Dem Bundes -
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den Beginn der allgemeinen Traubenlese aus den 27 . Oktober

festgesetzt . Bis zu diesem Zeitpunkt ist die Vorlese verlängert
worden . Ein großer Mangel macht sich an Arbeitskräfte ^
für die Lese bemerkbar . Kelterarbeiter . Buttentrager und

Leser sind stark gesackt .
) ( Mittelbeim , 24 . Okt . Für besondere Verdienste , auf

dem Gebiet der Obstbauförderung erhielt Baumwarter

August Sell eine ehrende Auszeichnung durch bie Landes¬

bauernschaft . ä
) ( Winkel . 24 . Oki . An der Trester -Ablieferuiigsstelle

waren bis zum letzten Wochenende aus der Vorlese <a0 Zent - <

ner Trester abgeliefert , aus denen 150 . Zentner Trauben¬
ferne gewonnen wurden , die der Ölgewinnung unmittelbar

zugeführt werden . — Unter Mitbürger Anton Freimut » ,
ist in Gesundheit 80 2abre alt geworden .

Rus Hessen .

sichrer Kapitan z. 6 . Hintzmann konnte bereits für seine un¬

mittelbar bevorstehende Beförderung zum Admiral herzlichste -

Glückwunsch ausgesprochen werden . Der Sängertrupp bet

Marinekameradschaft Mainz brachte alte Marinelieder un¬

frohe Rheinlieber zu Gehör ; bie Teilnehmer des Abenb -

blieben nach Beschluß des offiziellen Teils be ;
~

bunten Dar für 6
bictungen im harmonischen Kreis mit ihren Freunden no « uz

lange beisammen . Wett



Dienstag , 25 . Oktober 1938 .
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Der Gauleiter vor 30000 in Mainz .

Der Kreis Mainz der NSDAP , führte am Sonntag
feinen diesjährigen Kreistag durch . Dieser Höhepunkt im
politischen Leben des Kreises wurde mit einer gewaltigen
Kundgebung eröffnet , auf der Gauleiter und Reichsstatthalter
Sprenger vor 30 000 Männern der Partei , ihrer
Gliederungen und der angeschlossenen Verbände eine oft mit
Beifall unterbrochene Ansprache hielt , in der er die Voraus¬
setzungen für die großen politischen Geschehen in diesem Jahr
aurmtes , die Stellung der Partei im Staat noch einmal klar
umriß und sich mit aller Schärfe gegen die Hetzer des
Friedens wandte . Der Gauleiter stellte eindeutig fest , daß
die Erfolge der letzten Monate nur auf der Grundlage der
Einheit des ganzen Volkes erreicht worden feien .
Die Welt habe gesehen , daß hinter dem Willen des Führers
die geballte Kraft des Volkes steht und jeder Angehörige der
Nation zum Einsatz für die Freiheit der deutschen Brüder
und Schwestern bereit ist . Der Gauleiter kam dann auf die
Stellung der Partei zu sprechen und stellte heraus , daß
alle Gebiete des völkischen Lebens von ihr überwacht und
richtunggebend beeinflußt werden . Die Erziehungs - und
Führungsaufgabe der Partei fei unabdingbar und total . In
das Seelenleben griff die Partei niemals ein . Wenn
aber Bischöfe glaubten , in ihren Zeitungen sich mit dem
Notionalsozmlismus auseinandersetzen zu müssen , so sei das
nicht mehr Seelensorge , sondern Politik . Der Gauleiter wies
liier auf ein parteiliches Eingeständnis des Mainzer Bischofs
bin der in feinem Kirchenblatt sagen läßt : „ Der katholische
Einsatz bedeutet für die Kommunistische Partei ungeheuer
viel und scheint ihr , gewissen Konzessionen nach zu urteilen ,
nutzbringend . Der Gauleiter rechnete dann auch mit den
Klerikern im Ausland ab , die immer wieder gegen Deutsch¬
land Hetzen und sogar den . Faschismus und National¬
sozialismus mit dem Kommunismus auf eine Stufe stellen .
In scharfen Worten wandte sich der Gauleiter ferner gegen
IsK . EinmifKung des Auslandes in die innerdeutschen Ver -
bältnisfe , England sowohl Frankreich hätten einen beacht¬
lichen Beitrag zum Frieden geleistet .

Der Gauleiter erklärte dann , daß das deutsche Volk nicht
nur zu . einer inneren Einheit erzogen worden ist , sondern
auch wieder wehrwillig und wehrfreudig gemacht wurde .
Aus diesem Willen habe der Führer die Wehrmacht auf¬
gebaut , dre heute als die Mächtigste der Welt anerkannt wird .
Der Gauleiter wies auf die Freundschaft Deutschland und
stauen hin . Diese beiden Völker würden mit ihrer ganzen
Kraft und Stärke für den Frieden und die Wohlfahrt der
Welt eintreten . Sie seien die Staaten der Ordnung und
bildeten auch das Bollwerk gegen den Bolschewismus .

Anschließend an die Kundgebung nahm Gauleiter
Sprenger auf dem Theatervlatz in Mainz den Vorbeimarsch
dec Formationen ab . Am Nachmittag versammelten sich in
der «vesthalle das Führerkorps der Partei und die Führer
und Führerinnen der Gliederungen , sowie der angeschlossenen
Verbände des Kreises Mainz zu einer Arbeitstagung , auf
der der . stellvertretende Gauleiter Linder die Ziele für
den weiteren Einsatz aufzeigte . Er sprach von der großen

Worsinas Honigkuchen
ist ein köstliches Frühste
Regelung der Verdauung .

Mittwoch , 26 . Oktober 1938 .* 00 Dtotgenlieb — Morgenspruch . Gymnastik . 6 .30
Konzell . 7.00 Nachrichten . 8 .00 Zeit , Wasserftand .

8,,r 8 .05 Wetter . 8 .10 Gymnastik .
M ) Froher Klang zur Werkpause . 9 .30 Gaunachrichten .

9.40 Kleine Ratschläge sür den Garten . 10 .00
Schulfunk . 11. 45 Ruf ins Land , Programm , Wirt -
schäft , Wetter .e-00 Konzert . 13 .00 Zeit , Nachrichten , Wetter . 13. 15
Konzert . 14 . 00 Zeit , Nachrichten . 14 . 10 Schall -

I platten . 15 .00 Bilderbuch der Woche 1515
L Politischer Scheinwerfer .

' Konzert . 18 .00 Handwerker , Kaufmann und
Künstler . 18 .10 Arlberger Adlerjäger erzählt . 18.30
Wal -Wal . 19 .00 Fliegendes Deutschlarw 19 .15
Tagesspiegel . 19 .30 Der fröhliche Lautsprecher .

t«al - 20 -0° Zeit , Nachrichten , Wetter , Sonderwetterdienft- . 4 । für die Landwirtschaft , Erenzecho .
iw » Ua Ein wehrhaft Volk ! 22 .00 Zeit , Nachrichten . 22 .10

Wetter , Nachrichten , Sport . 22 .15 Kamerad , wo
bist du ? 22 .30 Mufik . 24 .00 Konzert . 2 .00 Konzert .

Grabensiraße26
Telephon 23895

Besiedle
ab Fabrik ,

90 gr Silberaufl ,
z. B . 72 Teile ,

105 RM .
Bequeme Teil¬

zahlung .
Gratiskatalog

A . Pasch & Co „
Solingen 59 .

Prima gelbfl .

MWH
( gut belesen )

3 .20 RM .
frei Keller .

Landwirt
Brann I ,

W -Bierstadt ,
Hintergasse 12 .

verwenden im brieflichen
Verkehr Briefblätter , Post¬
karten , U mschläge , die den
eigenen Firmenaufdruck
tragen , denn unser Geschäft
soll auch in den Druck¬
sachen gut wirken . Ein
preiswerter Lieferant für
kaufmännische Druck¬

sachen ist die
L.SCHELLENBEBG ’SCHE

HOFBLCHDRUCKEREI

pH
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Aufgabe der Führer und Führerinnen der Partei , auch den
letzten Volksgenossen zu einem Nationalsozialisten zu erziehen .
Nationalsozialismus würde nicht mit Worten geprägt ,
sondern mit der Tat gelebt .

Reichsarbeitstagung
des Heimstättenamtes der DAF .

Frankfurt a . M ., 24 . Okt . Kauamtsleiter Avieny .der Leiter des Rhein - Mainischen Siedlungswerkes erklärte
Pressevertretern zu Beginn der Reichsheimstättentagung in
tirankturt a . M . : „ Die Reichsarbeitstagung schließt sich der
1 . Deutschen Bau - und Siedlungsausstellung und der Ein¬
weihung des Reichssiedlungshofes als dritte Veranstaltung
des gesamtdeutschen Wohnungs - und Siedlungswesens
würdig an . Die Tatsache , daß Reichsleiter Dr . Ley an jeder
dieser Veranstaltungen teilnimmt und das Wort ergreift ,
zeigt schon die außergewöhnliche Bedeutung , die dem Ar -
beiterwohnstättenbau zugemessen wird .

In den letzten Jahren hat die Kleinsiedlung als
neuartige ^ orm der Arbeiterwohnstätte wachsende Bedeutung
erlangt . Sie vermag wie keine andere Heimstätte des deut¬
schen Arbeiters Wünsche nach eigenem Besitz und nach Ver¬
bindung mit dem deutschen Boden zu verwirklichen . Darüber
hlilaus bietet sie ihm die Möglichkeit , sich aus Kleintier -
haitung und Garten eine indirekte Lohnerhöhung zu ver -
chasfen , die Altersversicherung zu erleichtern und die Ge¬

sundheit der Familie zu stärken . Im Rhein - Main - Eebiet
konnten seit 1933 durch führende Mitwirkung des Gauheim -
ftattenamtes nicht weniger als 8000 Siedlerstellen und sied -
lungsahnliche kleine Eigenheime fertiggestellt und bezogen
werden .

Gelegentlich der Eröffnung der Deutschen Bau - und
Siedlungsausstellung hat Dr . Ley den Schluß gesetzt unter
eine die Gemüter bewegende Streitfrage , ob Miet -
3 ”

17 ? 8 er KIei nsiedlung zu bevorzugen sei .
Beide Arten der Arbeiterwohnstätte sollen gleichberech¬
tigt in bas Wohnungsbauprogramm der Zukunft einge¬
baut werden . Aus Gründen der Zweckmäßigkeit und der
künstlerischen Gestaltung sollen die zahlreichen Möglichkeiten
der Zwischenlösung hierbei ebenfalls Berücksichtigung finden .

Die moderne Eemeinschastssiedlung wird
also von dem tatsächlichen Bedarf der Bewerber und den
materiellen Möglichkeiten der Gemeinde bestimmt . Neben
oen drei Hauvtarten der Arbeiterwohnstätte , der Klein -
sledlerstelle , dem Klemeigenheim und der Mietwohnung
sollen auch größere Eigenheime , Handwerkerstellen , Geschäfts¬
häuser , Gemeinschaftsbauten und Eemeinschaftsanlagen er¬
stehen . so dag ein wahrhaft lebendiges Gemeinwesen ent¬
stehen kann .

Die jetzige Reichstagung wird gewiß in erheblichem
Maße dazu beitragen , die weitere Förderung des sozialen
Wohnungsbaues zur Vollendung zu bringen . Bestchtigungs -
fahrten durch die . Siedlungsgebiete des Rhein - Main - Eaues
werden die ständige Entwicklung vor allem auch in der
vlanlichen Gestaltung jedem Teilnehmer vor Augen führen .

M ^Veuisdie strbettsfrontOM
NS .- 6emeinschaft „ Kraft durch

DAF. Kreta Wiesbaden , Luiaenstr , 41, Fernspr .-Sammel - Nr. 596 41
Sprechstunden des Kreisobmanns : Dienstags u. Frei tags v. 16-18 Uhr

Fachabttg . Gesundheit : Fachschaft Tech « . Assistentinnen .
Der erste Vortragsabend der Fachschaft Techn . Assistentinnen
findet am Mittwoch den 26 . Oktober 1938 , 20 .30 Uhr , in der
Poliklinik des Städtischen Krankenhauses statt . Es spricht
^ ber

.
m£ bVtnoITat,,grober über das Thema : „ Das

Werk Robert Kochs . Mitglieder anderer Fachschaften der
iiachabterlung Gesundheit können an dem Vortragsabend
teilnehmen .

Zwar mag diese stürmische Weiterentwicklung einem manch¬
mal ein Bedauern darüber abnötigen , daß die Siedlungen
der ersten Jahre nicht schon nach den heutigen Grundsätzen
erstellt werden konnten , doch muß man sich den Schwierig¬
keiten gewärtig sein , die damals allenthalben entgegen «
standen .

Die verschiedenen Bauabschnitte beweisen jedenfalls , daß
unaufhaltsam vorwärtsgeschritten wird . Die Reichstagung
möge ein bedeutsamer Markstein auf diesem Wege sein .

"

"
Lahn und Westerwald .

Der Preußische Finanzminister in Weilburg .
= Wellburg . 24 . Okt . Der Preußische Finanzminister

Dr . Poprtz stattete Weilburg einen Besuch ab . um sich an
Ort und Stelle , über die umfangreichen Bauarbeiten am
Schloß und der Hochschule für Lehrerbildung zu unterrichten ,
vm »einer Begleitung befanden sich der Vizeobervräfident der
Provinz Hessen - Nassau Beckmann und die Regierungspräsi¬
denten von Wiesbaden und Kassel . Unter Führung des
leitenden Architekten , Reglerungsbaurat © rabenljorft . be -
IX$ U? *e der Minister zunächst die Erneuerungsarbeiten am
Weilburger SÄloy . an dem nunmehr feit über drei Jahren
an der . Wiederherstellung in feinen ursprünglichen Zustand
gearbeitet wird . Der Minister konnte sich davon überzeugen ,
daß hier ein wertvolles bau - und kulturgeschichtliches Denk¬
mal eine verständige Erneuerung und Pflege erfährt . Vom
Neubau der Hochschule für Lehrerbildung , konnte der Minister
das Kameradschaftshaus „ Der Windbof "

, sowie die Mensa
und die tm Sau befindliche Turnhalle besichtigen und an
Hand eines Modells und Zeichnungen sich über das gesamte
Proiekt unterrichten . _ _ __ _

= Wetzlar , 23 . Okt . Der 20 Jahre alte Karl Hofmann
aus Bumfolms , der vor zwei Wochen in Oberbiel bei Wetzlar
die 15 Jahre alte Erna Schnautz aus Eifersucht erschoß und
sich dann selbst zwei Kugeln in den Kopf jagte , ist nunmehr
aus dem Wetzlarer Krankenhaus , wo er wiederhergestellt
wurde , in die Strafanstalt in Freiendiez gebracht worden .
Nunmehr steht er der Aburteilung entgegen .

Sagtest Du sechs ?
Nein - ich sagte Aj »

Gorantie - Punkt ! : „ Ausgewogenes Voll -
formatl

"
„ Vollformat " - das heißt äußerst

erreichbare Tabakmenge - „ Ausgewogenes
Vollformat "

garantiert diese äußerste Ta -

bakmenge für jede einzelne Eckstein Nr . 5 .
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wieder eröffnet !

Die „ Z
“ - Betriebe in Mainz direkt am Hauptbahnhof

p
seiner roahren Schön -

l JL . —

5 ^ —

Wl E S B A D E N

s FILM uno VARIETE

SCAIA

An den Andreasmarkt -Tagen : $ ondet =Veranftaltungen

LDo Sie im neuen

grüßt , können Sie

Interesse für Ihr Geschäft erwecken

Anzeigen Im Wiesbadener Tagblatt .

Gaden dieses Zeichen

sich auf eine Kleidung

Schon oor Jahrhunderten , als es noch keine

„ Marken - Artikel " gab , legten Rand¬

merker und Kaufleute , die sich für gepflegte

Qualität einsetzten , IDert darauf , ihre

LDare schon auf den ersten ‘Blick durch

ein markantes Zeichen kenntlich zu machen .

gebaut , Ohnen in

heit zeigt .

Auf der „ Walhalla “ - Bühne :

3 Franklins Artisten von Weltruf

verlassen , die stets hält , was sie verspricht .

Darum : On jeder Beziehung

LDas dieser Schild

für Sie bedeutet

Am Sonntag ist unser Geschäft

von 2 — 6 ‘Uhr geöffnet .

Ein Lustspiel : „ Die geliebte Stimme
“

Kulturfilm : Eine Reise nach Batavia mit der

„ Gneisenau “

Unsere neue Wochenschau

4 .00 , 6 .00 , 8 .30 Uhr

GANZ GROSS
“

Auch wir als gewissenhafte Fachleute für

^Herren - und Knabenkleidung haben den

Qualitätsgedanken auf unser Sanier ge¬

schrieben . 9Tun fanden wir nach langem

Bemühen endlich ein Zeichen , das ein

würdiges Symbol unserer Grundsätze dar¬

stellt . „ Ohr Kleiderberater “ ist so nicht

nur unser Sprecher und Mittler , sondern

auch Bürge und Repräsentant unseres

Rauses , das sich demnächst , völlig um -

Holzsessel von 14 RM . an

tlanilo - Hohrsessel
immer preiswert — immer gut im

Rohrmöbel - Spezial - Haus HEERLEIN , Goldgasse .

__ Das -------

unserer Jugend ist das Glück unseres

Volkes ! Kämpfet mit für die Zukunft !

Werdet Mitglied der NSV !

Zwei Frauen
Ein neuer Hans H . Zerlett - Film der Tobis

Hervorragende Leistungen der Hauptdarsteller

OlgaTschechowa - Irene v . Meyendorff
Paul Klinger - Walter Janssen

Walter Steinbeck

Nach einem Motiv von ROLAND SCHACHT , das

als Bühnenwerk „ Die Schauspielerin “ ein inter¬

nationaler Erfolg war

Das Geheimnis der Paula Corvey führt in das

interessante Milieu des Theaters , das Zerlett

lebenswahr und echt gestaltet

Ein künstlerischhochwertiger Film großen Formats

fiubertus - Rlaufe
RHEINSTRASSE , ECKE WILHELMSTRASSE e TAUNUS - HOTEL

ist bei behagl . angenehmem Aufenthalt und guter Küche die

bevorzugte , sehr gemütliche WEIN - und PILSNER - SCHENKE

TAUNUS - RESTAURANT ; Samstags und Sonntags
.UNTERHALTUNGS - KONZERT

Lin CuftfpiA
wie man es haben w . UI

. , -. „ heit , lächelt und

Das rausch , l
fröhtichen

, QChtmitvTrüber. daß einem 9ar
Schwung vorüber ,

d $

„ UM . « " - eres

mit x „ lubel " . • »

mit zu lachen .

Wallungen
werden v . Fach¬
mann lfd . über¬
nommen . Hast -
vflichtvers .
Solrhdl . Zehner ,
Eberbach . Str . 11

Tel . 27176 ,

Puppen
revarieri

Karl Weber .
Svielwaren .

Hellmunditr . 18

Makulatur
zu baden

Taabl ^ Berlag .
Schalterhalle

In weiteren
R ° llen :

Inge v »
Schlüter

Mady RaM , G « eXo Sch

iDalhalla
Mittwoch große

Mreasmarkf - Vorfeier
Krone

Ersparnis !
Ideal -

Dauerkragen
in 46 Formen

Mey u . Edlich -
Stosskragen

Herren - Hemden
Strickwesten

Pullover
Woll - Schal
Handschuhe

aller Art billig .
Georg

Kochendörser
Schwalbacher

Strafe 29 .

Pers .Schneiderin
emvi . sich bill . i .
Aniertigen aller

Damengard .
Ang . u . H . 344
an Tagbl .-Verl .

Adressen -
schreibe »

sowie alle
maschinenschriitl .
Arbeiten werd ,

sorgsältigst er¬
ledigt . Ferber ,
Büdingenstr . 4 .

Tango - Kön g

EDUARDO BIANCO
erzielte gestern mit seinem

neuen Programm

einen BOMBENERFOLG !

Auch Sie müssen

EDUARDO BIANCO

mit seinem phantastischen
Spanisch - Argent . Orchester

und das große
WELT-VARIETE-PROGRAMM

gesehen haben !

*
Morgen Mittwoch , 4 Uhr :
Hausfrauen -Nachmittag

Kart . : - .50, - .75,1 .- Kind . : - .3O

Alter Sitten und Herkommen gemätz an den Markttagen MW ÄÄ dAAM AilmWH

« MM,WM tfw B0p0Ng 1867
B% ,

l ® » l
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